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Erscheint täglich mit Ausnahme
Sonn- und Feiertags und kostet
u Karlsruhe iu 's Haus gebracht
vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg.
( monatlich 55 Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgcholt) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk .
25Pfg .,iintVestellgeld8Mk . 65Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
cntgcgcugenonlmen.

A n z e ! g - n : Die jechöspaltige Petit-
Keile oder deren Raum 20 Pfg.,
Reklamen 50 Pfg. Bei öfterer
WiederholungcntsprcchenderRabatt .
Inserate uehincn allster der Expe¬
dition alle Annoncen- Bureaux an .

Post -Zeitungs- Liste 798.

Samstags - Beilage :
Das illujtrirte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Sterne und WLunren ". Telephon - Anschluß - Nr . 535.
Redaktion und Expedition :
Adlcrstraste Nr. 42 in Karlsruhe.

U 141 . Dienstag , den 24. Juni 1902

Die H^ofl - Avonnenten
des „Badischen Beobachters" werden gebeten , ihr
Abonnement auf das dritte Quartal 1902

recht bald
1« erneuern, damit in der Zusendung keine Unterbrechung
Eintritt . Die Postaustalte» liefern nur bis zum
^9. Juni , falls das Abonnement nicht er¬
neuert wird.

Neue Abonnenten
• ^halten gegen Einsendung der Abonnements-Quittung

fiii' das dritte Vierteljahr 1902 schon von jetzt den
"Dadischen Beobachter" umsonst und portofrei von der
Expedition zugesandt.

^ Frankreich und die „ Revanche ".
| , Cs ist toohl zum ersten Mal geschehen, daß im

llanzösischen Parlamente eines von deren Mitgliedern
jdlnen Landsleuten den guten Rath gegeben hat,
Msaß -Lothringen zu vergessen . Es war dies der^ ociatdemokrat I a u r ö s . Herr Jaurtzs sprach,Rs es sich um die Interpellation wegen der allge
Meinen Politik unter dem neuen Ministerium han-
"rlte, von der Abrüstuirg der Völker im Allgemeinen
Lud empfahl seinem Lande Frankreich auf 's
Dringendste , mit dieser Abrüstung „ den ruhmvollen
stufang zu machen"

. Ja , der Anfang dazu, das ist
bes Pudels Kern bei der Abrüstung der Völker . Zlber
"lesen Anfang will keines machen, das Zarenreich
"ui allerletzten , das seinerzeit die an sich vortreffliche
Anregung zu der internationalen Friedensversamm-
uliig iu der holländischen Residenzstadt gegeben hatte.
<sin Gcgentyeil: die Rüstrmg der Völker nimmt von
"üiem znin andern Jahre zu . Alles denkt an Ver¬
mehrung der Streitkräfte , an Erhöhung der Schlag-
sertigkeit der Heere ; aber Niemand will etlvas von
Abrüstung hören. Die ganze Fricdensberathung im
Haag aber hat schon fast die Gestalt eines komischen
«leinen Zmischcnaktspieles bekommen — um nicht den
llroben Ausdruck Narrenposse zu brauchen .

Herr Jaurds weiß natürlich ganz genau, daß „das
^och in den Vogesen " für die Franzosen der schlimmste
Hinderungsgnmd ist, an Abrüstuirg und Verminde¬
rung der Heeresmacht zu denken ; er sagte darum
WUz folgerichtig , Frankreich dürfe sich durch Elsaß-
^ thringen nicht hindern lassen daran, jenen „ruhm¬
vollen Anfang zu inachen"

. Es gehört ohne Zweifel
N" gewisser Muth dazu , derlei in der französischen
Abgeordnetenkammer zu sagen ; und das steht fest,
Mb es früher nicht ohne großen Lärm m der franzo-
Wen Volksvertretinig abgegangen wäre, wenn em
?.sitglied derselben so ketzerische Ansichten geäußert
butte. diesmal alles ganz glatt und ruhig dabei

abging und die rednerische Ausschlveifung des Herrn
Jaurds innerhalb der Schranken der Parlament»-
rischen Formen zurückgewiesen wurde, ist ein Beweis
dafür , daß die Franzosen im Laufe der letzten zehn
Jahre ruhiger über Elsaß-Lothringen und über die
Revanche zu denken gelernt haben . Nichtsdesto¬
weniger blieb Herr Janrds vorläufig noch ganz allein
mit seiner Ermahnung zum „ruhmvollen Anfänge" ;
und es ist auch bemerkcnswerth , wie er in der Abge¬
ordnetenkammer korrigirt wurde.

Deren Vorsitzender ist Herr Bourgeois , ein
alter Radikalenführer, der bei der Friedensversamm¬
lung im Haag als erster Vertreter der französischen
Republik betheiligt und dort in der Thal ein eifriger
und auch erfolgreicher Mitarbeiter war , soweit man
überhaupt von Erfolgen jener Verathungen reden
kann. Herr Bourgeois müßte also ganz besondere
Neigung besitzen , auf solche Anregungeri einzugehen ,
wie sie Jaurds gab , und sie pflegen zu helfen . Aber
die ganze Art seines Auftretens beweist, daß auch
Herr Bourgeois derlei noch nicht wagt . Herr Bour -
geois stellte sich in unmittelbaren Gegensatz zu dem
socialistischen Abgeordneten, indem er gegen diesen
ganz offiziell als Kamnierpräsident auftrat und ihn
„berichtigte "

, wie es den Anschein haben sollte —
gleichzeitig wohl auch die Gelegenheit nicht verpassen
wollte , sich ein wenig „in Scene zu setzen "

, oder sich
aufzuspielen, wie wir Deutschen zu sagen Pflegen .
Herr Bourgeois erhob sich also nach der Rede des
Herrn Jaurds in seiner ganzen Würde und sprach
gelassen das große Wort aus : Er selbst , Bourgeois ,
habe ja bei der Konferenz im Haag als erster franzö
sischer Vertreter bewirkt , daß alle „ praktischen '
Fragen , die mit dem Frankfurter Frieden in Zu
sammenhang stehen, von den Berathungen auSge
schlossen wurden ; und auf keinen Fall dürfe man
glauben, daß die Einberufung der Konferenz durch
den Zaren und ihre Beschlüsse die Bedeutung von einer
fernern Abdankung der Revanche -Politik hätten haben'ollen . Wenn das der Fall gewesen wäre, dann würden
ich damals die Vertreter Frankreichs sofort von dem
Friedenskongresse entfernt haben !

Das war nun eine mächtige Abkühlung nach den
lebhaften Ermunterungen und schwungvollen Rede¬
wendungen des Herrn Jaurd ! Herr Bourgeois hatte
mit seiner Darstellung der Ereignisse bei den: Haager
Kongresse unrecht ; denn gerade von den deutschen Ver¬
tretern war die Anregung ausgegangen , die Er¬
örterung solcher schwebender Einzelfragen zu ver-
meiden . Aber darauf kommt es hierbei weniger an.
Die Hauptsache hier ist der Umstand , daß auch der
radikale Abgeordnete Bourgeois noch nicht wagt , die
Revanche offen vor allen Franzosen zum alten Eisen
zu werfen, und daß die gesammte französische Presse ,
von wenigen Ausnahmen abgesehen , Herrn Janrös
gehörig zerzaust zum Lohne für seine Ermahnungen
„ zum ruhmvollen Anfänge.

" Auch solche Blätter, die
sonst in neuerer Zeit ganz verständig über das Der-
hältnitz Frankreichs zu Deutschland urtherlen, sind

geradezu wüthend über Janrds hergefallen, und der
Pariser „Temps "

, dem man Beziehungen zum fran -
zösischen Ministerium des Aeußern nachsagt , sprach
sogar von einem „ ruchlosen Vergessen " des Herrn
Janrds .

Versöhnungsgedanken im stillen Kämmerlein
nützen wenig . Von einem wirklichen Schwindel des
Revanche- Gedankens kann man erst dann reden , wenn
französische Politiker der führenden Parteien in aller
Oeffentlichkeit gleich Herrn Jaurös zu dem Stand¬
punkte sich bekennen werden , daß Frankreich Elsaß-
Lothringen als einen für alle Zeiten verlorenen Posten
ansehen müsse . Besser ist manches geworden . Aber
es ist noch lange .nicht alles gut.

Zur Tagesgeschichte .
* Karlsruhe, 23 . Juni.

Die Zolttariskorrnnission
des Reichstages soll nach der Ansicht ihrer „maßge-
benden Kreise " in vier bis sechs Wochen nrit der ersten
Lesung des Tarifentwurfes fertig werden und dann
eine längere Panse bis zlir zweiten Lesung des Tarif-
entwurfes eintreten lassen, so lautet die Lesung eines
parlamentarischen Berichterstatters. Es kann ja sein ,
daß die Meldung recht behält ; cs kann aber auch nicht
sein . Vorläufig lassen sich solche Berechnungen mit
eigentlicher Gewißheit kaum anstellen; es kommt viel¬
mehr darauf an, wie die Berathung der eigentlichen
Jndnstriezölle sich gestatten werde , und darüber kann
heute auch der „maßgebendste " Mann in der Kommis ,
sion noch nichts sagen .

Bis jetzt ist die Komniission mit ihrer Berathung
bis zur Zollposition 430 durchgedrungen. Das be-
deutet , daß vorläufig noch nicht die Hälfte aller Posi¬
tionen erledigt ist . Gerade die Berathiingen der letzten
Woche waren nicht von hervorragender Bedeutung.
Nichtsdestoweniger sind während der drei Sitzungen
derselben nicht mehr als 33 Zollpositionen erledigt
worden . Das niachtcn wiederum die Danerreden der
Herren von der Linken . Von jetzt ab sollen wöchentlich
fünf Sitzungen stattfinden. Geht cs so weiter, würden
dann etiva 50 Positionen in jeder Woclie erledigt ivc »
dcn . Im Ganzen sind noch 527 Positionen durchzu-
berathen. Danach müßte also noch eine Zeit von etwa
z e h n Wochen nöthig sein zur Berathung der ersten
Lesung — vorausgesetzt nämlich , daß es bei den
Jndustriczöllen nicht noch erheblich langsamer geht
als gegenwärtig.

Die Stellung des Eentrnms zu den Zollfragen
trägt ihm von Seite der Nationalliberalen eine ebenso
scharfe als unberechtigte , besonders von dieser (Seite
unberechtigte , Kritik ein . Es wäre ja auch für das
Centrnin sehr begnem gewesen , sich von vornherein ,
wie das Gros der Nationnlliberaten einfach ans den
Regicrungsstandpnnkt zu stellen ; das- ist ja überhaupt
immer das Einfachste . Allein dazu ist immer noch
Zeit , wenn sich Herausstellen sollte , daß eine mäßige
Erhöhung einzelner Zollsätze der Regierungsvorlage

absolut nicht mehr zu erwarten ist ; einstweilen han¬delt es sich darum , für den nothtvendigen Schutz der
^.andwirthschaft mehr als der Entwurf bietet . hcraus-
znichlagen , da auch die Vertreter der mäßigsten For-
derungcn der Landwirthschaft die Sätze der Regie¬
rung für ungenügend halten . Wenn die National -
liberalen von vornherein in ihrer Mehrheit die Ge-
nügsamen spielten , so wirft das ein eigenthümliches
Licht auf die Liebe der Nationalliberaleu zur Land-
wirthschaft : „ der Noth gehorchend, nicht dem eigenen
Triebe " ! Das scheint überhaupt seit längerer Zeitdas Motiv des- Natioualliberalismus in allen Fragen
zu sein , die von ihm nicht „nationale Fragen " ge-
namit werden. Steine aus diesem Lager treffen das
Centrnm nicht schwer .

Zum Thronwechsel in Sachsen .
Der unerbittliche Allbezwinger Tod hat dem Lande

Sachsen seinen König und dem deutschen Reiche einen
Mann und Bundes fürsten genommen, dessen Bedeutung
im Allgemeinen wohl nicht so hoch angeschlagen wurde,
wie sie eS verdiente. DaS einfache und schlichte Wesen
des Königs Albert war allem Aufbauschen der eigenen
Person abhold . König Albert trat nur dann in die
Oeffentlichkeit , wenn cs seine Königspflicht gebot ; nnd
ganz und gar nicht liebte er eS , geflügelte Worte und
dergleichen von sich in Umlauf gebracht zu sehen . Aber
gerade diese Anspruchslosigkeit in seinem Wesen , ver¬
bunden nnt einer vollendeten Aufrichtigkeit nnd Treue
dcS Charakters , gewann ihm die Herzen aller Derer, die
auch an den Menschen selbst die Wahrheit von dem
Scheine zu sondern verstehen .

Daß König Albert ein Soldat niit Leib und Seele
war , wissen wir alle ganz genau. Er war nicht nur
ein Prinz, ein Fürst in Gcncralsumform ; er war ein
wirklicher Soldat, ein Feldherr tni wahren Sinne des
Wortes , und es entsprach seiner militärischen Bedeutung
vollkommen , daß er nur noch der einzige Inhaber des
Großkreuzes vom Eisernen Kreuze war. Denn in ihm
hatten wir auch den letzten Heerführer aus der Zeit deS
deutsch- französischen Krieges zu erblicken.

Tic Gestalt des dahingeschiedenen Königs erinnert von
neuem so recht deutlich an die wunderbaren Wandlungen ,
die unsere deutschen Laude während des letzten halben
Jahrhunderts dnrchgcinacht haben. AlS Kronprinz über-
brachle er am 8 . Januar 186t dem Könige Wilhelm I
von Preußen und nachmaligen ersten Kaiser des neue'
deutschen Reiches die Glückwünsche seines Vaters, de
Königs Johann , zur Thronbesteigung . Mit den Oester
reichern und den Preußen zusainmen zog derselbe Kron¬
prinz Albert im Jahre 4864 ins Feld um Schleswig -
Holsteins willen ; und nur zwei Zahrc darnasti lag er
nüt den Oestcrrcichern fm Kriege liegen dieselben Preußen
— daß jener unselige Bruderkrieg den Preußen den
glänzenden Sieg brachte, war zum wenigsten die Schuld
der Sachsen und ihres tapfern und klugen Heerführers,
desselben Kronprinzen Albert . Aber auch wieder nur
vier Jahre später, sehen wir denselben Kronprinzen mit
denselben Preußen Seite an Seite fechten in einem

Tie Musikanten .
Au ? dn Zeit Meister Hahdn's . Von Peter Bliß .

., kNackdvuek verboten .»
Indessen ruhte die arme Marinka , ihrer verlasse-

Mn Lage unbewußt, am Wege und wenn noch ein
punken von Leben in diesem abgezehrten Körper war ,
M Dien es , als solle er jetzt , da sie sich fern von jeder
KNfte befand , gänzlich erlöschen. Doch die Vorsehung
M.fle es anders beschlossen . Ein langer Reisezug"Vierte sich der Stelle , wo das arme Kind ruhte . Der
Zue Wage hielt sogleich still , denn Marianka mußte

Reisenden in die Augen fallen. Einer aus dem
Molge ward abgesandt, sich zu überzeugen, ob das
. ch!se Mädchen schliefe oder ob , wie es den Anschein
We , sie todt sei . Doch Marianka fühlte nicht, wie ne
Mnittelt wurde, ihr Schlaf war zu tief und alle Muhe,
,

p 3U wecken , vergebens. Eine junge , schöne, vor-
-ehm gekleidete Frau , die Herrin des Zuges , stieg

Mbst aus dem Wagen, beugte sich zu dem armen
Zuide nieder und strich ihr theilnehniend die zarte
Mchige. Sie bat den ihr folgeiiden Gemahl, das
Mädchen mit heimführcn zu dürfen und da er seine
Einwilligung nicht versagte , so befahl dm Dame so-
üleich ijjrer Kammerfrau , das Kind rn Tücher und
Decken zu hüllen nnd in einem der bequenien Wageir
fbres Gefolges in ihr Schloß zu geleiten . Plan flößte
lhr stärkenden Wein ivährend des Fahrens ein . man
*ie(i sie, man gab sich alle Mühe und hatte die Freude,
"eil erstarrten Körper sich etwas erwärmen zu fühlen.
Endlich , nach langer Fahrt, gelangte man zum
schlösse , wo man sogleich den Arzt befragte, ob er
"u>e leise Hoffnung habe, das Kind herzustellen , und

er geantwortet , daß es durch die größte Sorgfalt
Melleicht möglich sei , wurden sogleich alle seine An-
. tdnungen auf 's Pünktlichste vollzogen . Am folgen-
Mn Tage erwachte Marianka wirklich von ihrem
» odesschlaf, doch nur, um in eine gefährliche Krank-
v ,1 öli verfallen, die das zarte Leben aufzureiben
IjMue . Viele Tage und viele Wochen mußten freund-
»Re Menschen an ihrem Lager wachen . An jedem
AN " erschien eine hohe Frau am Lager des kranken

und überzeugte sich , ob es ihr auch mr nichts
fft,A

c- , , Aber Marianka^ivar wohl aufgehoben, sie be-
W? im Schlosse des Fürsten Esterhazy. Die
©e ,

3 ?. Fürstin , welcher der Himmel ein hochherziges
«tti '^ /h ^ ""liehen hatte, tvar jene Dame , die sich so
^ ^ Vfernd um Marianka bemühte. Für die arme
ein » mit ihrem Erwachen aus der Krankheit

neue Aera ihres Lebens an . Schien es ihr doch,
dxx Cw Vater aus .dein Grabe erstanden, sie mit
j>g,,/ ^Rlichsten Liebe zu pflegen. Der einzige Ge-

welcher bei all ' der Sorgfalt , die ihr zu Theil
8eli _n .

' fte unendlich ängstigte, war das Schicksal ihresuvten Bruders .

Marianka verbrachte den größten Theil des TaaeS
in dem herrlichen Park, der sich an das Schloß lehnte
und war dort oft die Gesellschafterin der Fürstin .
Die hohe Frau fand ein inniges Wohlgefallen an dem
jungen Mädchen , das täglich zu frischer Gesundheit
und Schönheit erblühte. Einst wünschte sie auch
ihren Gesang zu hören und Marianka begann, obwohl
schüchtern, doch mit sicherer Klarheit und Fülle , als >ie
je gehabt, eine ungarische Volksweise zu singen , waS
die Fürstin so entzückte, daß sie sogleich beschloß, diese
Stimme in Wien bilden zu lassen . Dem inngen
Mädchen erschien ihr Aufenthalt m deni Schlosse m
immer schönercni Lichte, denn es boten sich ihr stets
neue Genüsse dar . Seit die Fürstin wußte, wie sehr
sie die Musik liebe , nahm sie sie zuweilen mit in ihren
Musiksaal, Ivo die rühmlichst bekannte Haydn '

sche Ka-
pelle die fröhlichen Weisen des großen Meisters spielte .
Die Fürstin , die Marianka so bald als möglich wieder
an ihrer Seite zu sehen wünschte und die ein dringen¬
der Besuch nach Wien führte, nahm dieselbe in ihrem
Gefolge mit und führte sie selbst in eine der ersten
Erziehungsanstalten ein . Ihre Gesangsstunden wur¬
den dem berühmten italienischen Meister Propora,
der sich zu damaliger Zeit in Oesterreichs Hauptstadt
aufhielt , übertragen .

Wir überlassen nun Marianka ihren Studien, denen
sie ungestört oblag, um zu dem ohnmächtigen Janos
zurückzukehren .

Als dem armen Knaben die Sinne schwanden und
er unfern des Häuschens zur Erde stürzte, sprang der
freundliche Bauer von seinem Sitze auf , rief seiner
guten Frau zu , eiligst herbei zu kommen und Beide
trugen den leblosen in ihre Behausung . Die Bäuerin
wandte alle erdenklichen Mittel an , Janos in das
Leben zu rufen . Endlich gelang es , doch war Janos
so schwach , daß er kaum zu sprechen vermochte und
einige Tage der Ruhe bedurfte, ehe er überhaupt im
Stande war, ihnen seine Geschichte mitzutheilen. Er
beschwor sogleich den alten Bauer, nach der Stelle zu
gehen , wo er Marianka niedergelegt hatte, um den
ihm theuern Leichnam unter die Erde zu bringen .
Sein Wunsch wurde erfüllt und natürlich Marianka
nicht gefunden. Janos war untröstlich . Es wurden
noch einmal Nachfragen und Nachsuchungen angestellt,
aber Niemand wußte etwas zu sagen und obwohl
Janos sich durchaus nicht beruhigen wollte, so sah er
sich doch in die traurige Nothwendigkeit versetzt, die
Schwester als todt zu beweinen . Bald verabschiedete
er sich von den freundlichen Bauersleuten , die ihn
mit einem Segenswunsch nnd mit einigen Reisebe-
dürfnissen entließen und er wanderte weiter, nicht
wissend, wohin er nun eigentlich seine Schritte lenken
sollte . Langsam setzte er seinen Weg fort, ohne eiye
bestimmte Richtung im Auge zu haben, und spielte .

als das wenige Geld, das ihm der alte Bauer nut-
gegeben hatte, zu Ende war , vor den Häusern, oder,
wie ehemals, Sonntags zum Tanz . So gelangte er
einst in ein Dorf , wo Jubel und Fronde herrschten,
denn das reichste Mädchen des Ortes feierte Hochzeit.
Die Bässe brununten und die Fiedeln waren alle m
Bewegung ; da trat Janos auch heran und spielte ct | t
leise und dann lauter mit . Doch die Musikanten,
deren Kopf schon schwer vom viel genossene»
Weine war , wollten den fremden Eindringling nicht
gewähren lassen und wiesen ihn mürrisch fort. JanoS
bat, man nwchte ihm gestatten zu bleibc'n und mitzn-
spielen , da er so gern etwas verdienen wolle , doch die
trunkenen Köpfe waren nur theilweise nachgebend
gestimmt und es kam unter den Dorfmusikanteu zu
argem Streite. Tie fröhlichen Tänzer wurden darauf
gestört und die Blicke Aller richteten sich auf die
streitende Gruppe . Das Brautpaar wurde aufge¬
fordert, den Streit zu schlichten und Janos crzählie
m einfacher Weise, wie arm und unglücklich er sei und
wie er bescheiden mitgespielt hätte, nur um seinen
Hunger durä , den ihnr zufallenden Verdienst stillen
zu können . Der arme Musikant gefiel dem jung ' »
Ehepaar und da die Braut besonders für ihn bat , so
wurden dre lärmenden Musikanten abgelohnt und
Janos ausaefordcrt, allein weiter zu spielen . Der
Lehrer des Ortes, ein heiterer, edeldenkender Mann
in den besten Jahren , war still und ungesehen Zeuge
der lärmenden Scene gewesen . Der Anblick des
armen Knaben mit seinen kräftigen, ausdrucksvollen
Zügen , in deneir Schmerz und Entbehrung sich deut-
lich aussprachen. fesselten sogleich die Blicke d<>s
Lehrers , und als der Knabe mit Spielen gemdigt
und ihm reichliche Gaben zugeflossen waren , winkte
er ihm freundlich und sagte ihni , er solle am anderen
Tage , ehe er weiter wandere, ihn besuchen und ih 'n
seine Geschichte erzählen. Er empfing denn auch
Janos außerordentlich freundlich nnd der Knabe
niußte ihm seine Leidensgeschichte mittheilen . Dec
Lehrer vermochte nicht seiner Bewegung ganz Herr
zu werden, und die einfache, offene Art , wie Janos
erzählte und seinen Kummer um die Verlorene
schilderte , gewann ihm ganz das Herz des Zuhörers .
„Mein Sohn," sagte er, als Janos geendigt, „willst
Du , der Du mir so wunderbarer Weise zu Herzen
sprichst, bei mir bleiben und die Stütze nieines Alters-
werden? " Janos konnte nicht antworten Thränen
stürzten ihm aus den Augen und er vermochte nur
die freundliche Hand , die sich ihm darbot , an seine
Brust zu drücken. So blieb er denn bei dem Lehrer.
Janos fühlte sich nach all' den traurigen Erfahrungen
wie im Hafen des Glücks und bemühte sich , seinen
Pflegeeltern so viel Liebe zu erweisen , als sein Herz
es vernwchte . Im Winter lebten sie still und einsam

zu Haus und Janos füllte, wie ehemals bei seinen
Lieben, die langen Abende mit Musik aus ; aber als
der Sommer kam , schweifte er ans den Rath feines
Vaters umher, die schöne limgegcnd kennen zu lernen,nnd blieb theils kurze, theiiS längere Zeit fort.
_ _ (Schluß folgt.)

Kirchliche Nachrichten.
— . Aus dem Vatikan Gegen das fortgesetzte

Jneinander - Hcirathen der katholischen
Fürstenhäuser hat sich nnlängst der hl . Vater
ausgesprochen. Die großen Familien der europäischen
Fürstenhäuser katholischer Konfcssion wie die Habsburg ,
Bourbon (Frankreich-Parina -Sizilie » ) , Wittelsbach , Wct-
tin n . s . w . sind unter einandere seit langen Zeiten durch
fortgesetzte Heirathen derartig verwandt , daß jede neue
Heirath eines kirchlichen Dispenses bedarf. Der hl . Vater
ist aber, wie die „T . St .

" erfahren , der Ansicht, daß dieses
auch für die Fortpflanzung der Geschlechter durchaus un¬
günstig sei ; cs sei dehhalb wünschcnswerth , daß die sou¬
veränen Familien auch Ehen mit nicht souveränen
Fürstenhäuser u schlössen , wodurch eine Regeneration
entstehen werde.

— Frciburq . Wie schon mitgetheilt , findet dieses
Jahr die hl . Priesterweihe Mittwoch , den 2 . Juli in
St . Peter statt . Die Nenpricster werden an folgenden
Orten ihre erste hl . Messe lesen :

1 . Josef A m a n n am 5 . Juli , Mutierhauskapclle Frei -
bnrg.

2 . Julius B e r n a u e r am 6 . Juli in Todtnau .
3 . Emil V i e l l ni a n n , am 6. Juli in Biesheim , Ober-

Elsaß .
4 . Karl B ö r s i g am 6. Juli in Ottenhöfen .
5 . Karl Booz in Beuron ( Hohenzollern ) .
6 . Simon Braun am 6. Juli in Owingen ( Hohen¬

zollern ) .
7 . Karl Brümmer am 6 . Juli in Schlicrstadt .
8 . Augustin Dold am 6 . Juli in Oberprechthal.
9 . Alois Fühler am 6 . Juli in Stetten bei Lörrach.

10. Josef Fuchs am 6. Juli in Obcrsaashcim i . Elsaß .
1t . Lorenz G e h r i g am 6 . Juli in Gissigheim .
12 . Karl G l a s e r am 6. Juli in Sigmaringcndorf ( Hohen¬

zollern ) .
13. Albrecht Grieshaber am 6 . Juli in Furtwangcn .
14. Karl Fried . Grimm am 6. Juli in Karlsruhe

( St . Stephan ) .
15. Karl Theodor Hafner am 6. Juli in Heiligenbcrg -

Röhrenbach.
16. Alois Hauser am 7 . Juli in Freiburg ( Münster ) .
17. Ernst H e n n i n g e r am 6. Juli in Ettcnheim .
18 . Bcrnard K e ch am 6. Juli in Bettmaringen .
19. Benedikt K r e u tz am 6. Juli in St . Peter .
20 . Augustin Kury am 6. Juli in Elzach.
21 . Fridolin Mayer am 6. Juli in Pfaffcnweiler .
22 . Josef Mehrbrei am 13 . Juli iu Berolzheim .
23 . Franz Taver Mutz am 6 . Juli in Herbolzheim .
24 . Josef R e u t h a r d , am 6 . Juli iu Laudenbach.
25 . Franz Pohl am 6. Juli in Sigmaringen ( Hohen¬

zollern ) .



natürlichen Kampfe auf dem Boden Frankreichs . „Mit
derselben Treue , mit der ich zum alten Bunde gestanden
bin , werde ich auch an der neuen Verbindung , in die
ich jetzt getreten bin , halten und , so weit es in nieinen
Kräften steht, alles anwenden , um dieselbe für unser
engeres wie für unser weiteres Vaterland möglichst
segensreich werden zu lassen .

" Dieses schöne und ganz
außerordentlich charakteristische Wort des Königs Johann
von Sachsen aus dem Jahre 1866 nach dem öster¬
reichischen Feldzuge ist seitdem in unveränderter Weise
das Leitmotiv geblieben für das sächsische Königshaus ,
unter König Johann und unter seinem Sohne , dem nun¬
mehr ebenfalls abberufenen König Albert ; und allbekannt
ist das Wort des greisen Kaisers Wilhelm I ., der vor
allen anderen Bundesfürstcn seinem Enkel gerade den
König Albert von Sachsen als klugen und bewährten
Rathgeber empfahl . Wie schnell in jener sturmbetvcgten
Zeit der Wiedergeburt des neuen Reiches die Wand¬
lungen vor sich gingen , das erkennt man recht deutlich
aus der Thatsache , daß König Wilhelm I . von Preußen
denselben Kronprinzen Albert von Sachsen , der weniger
als ein Jahr vorher gegen ihn im Felde stand , im
Februar 1867 zum kommandirenden General des zwölften
Armeekorps ernannte . Und weitere vier Jahre darnach
wurde ihm von dem neuen Kaiser die Würde des
Generalfeldmarschalls verliehen .

König Albert ist todt ; es lebe König Georg ! Dem
Bruder folgt nun auf dem sächsischen Throne König
Georg , geboren am 8 . August 1832 — nur noch durch
wenige Wochen getrennt von der Schwelle des Greisen -
alters , gleich seinem Bruder in einfacher soldatischer
Weise erzogen , gleich seinem Bruder erprobt auf den
Schlachtfeldern von 1866 und 1870/71 , gleich seinem
Bruder konimandirender General des XII . Armeekorps ,
und das länger als ein Vierteljahrhundert , vom November
1873 bis znm März 1900 — außerdem seit deni Juni
1888 Generalfeldmarschall und Generalinspekteur der
zweiten Armee -Inspektion . Alle Welt rühmt seine vor¬
trefflichen Eigenschaften , zu denen namentlich stets gehört
haben eine aufmerksamste Sorge um die Wohlfahrt des
Soldaten und eine lobenswerthe Straffheit und Ent¬
schiedenheit bei der Bestrafung Solcher , die sich der
Mißhandlung oder Ungerechtigkeit gegen Untergebene
schuldig gemacht hatten .

König Georg ist Wittwer . Seine Gemahlin Infantin
Maria Anna von Portugal ist nach 26jähriger , sehr
glücklicher Ehe im Februar 1884 gestorben . Der Ehe
entsprossen fünf Kinder , von denen der nunmehrige Kron¬
prinz Friedrich August das älteste ist. Der Kronprinz ist
jetzt 37 Jahre alt , mit der Erzherzogin Luise Antoinette
Maria von Oesterreich verhcirathet und Vater von drei
Söhnen und zwei Töchtern . Der dritte Sohn des nun¬
mehr regierenden Königs Georg ist der bekannte Prinz
Max von Sachsen , der die schimmernde Gewandung des
Reiteroffiziers niit km schwarzen Kleide des Priesters
vertauschte . König Georg bietet die allerbeste Gewähr ,
ein Nachfolger in dem Sinne seines Bruders Albert
zu fein. _

Deutschland.
Zum Tod des Königs von Sachsen .

Dresden , 21 . Juni .
Der König Georg erließ heute folgernde Prokla¬

mation :
An mein Volkl Tieftranernd stehe ich und stehen wir

Ille an der Todcsbahre des edelsten und besten Fürsten ,
er nicht bloh ein Beispiel für uns im Frieden wie im

itriege , sondern auch ein Landesvater in des Wortes voll¬
ster Bedeutung war . Zagend ergreife ich die Zügel der
Regierung ; denn eines solchen Fürsten Nachfolger zu sein,
ist schwer. Zagend , aber auch mit bestem Vertrauen auf
Gottes Beistand und die Liebe meiner Sachsen . Wenn ich
gelobe , immer im Sinne und Geiste meines verewigten
öruders meines Amtes zu walten , so bin ich anch der
festen Zuversicht , daß mein Volk die Liebe , die cs dem
theuercn Entschlafenen gewidmet hat , auch auf mich über¬
tragen wird . Sibyllenort , den 21 . Juist . Georg .

In SibyUenort fand hellte Mittag die feierlich Ein -

36. Josef Reger am 6. Juli in Deilingen ( Württem -
berg ) .

27 . Emil Schlatferer am 8. Juli in Freiburg (Kon -
viktslirche ) .

38 . Taver Schmieder am 6 . Juli in Buchholz .
19 . Albert Schönecker am 6. Juli in Hüttenheim .
30 . Aloys S ch w i n g am 0. Juli in Balsbach - Wagen -

schwend.
31 . Karl S i m o n am 6. Juli in Leimen ( bei Heidelberg ) .
32 . Bernhard Sproll am 6. Jnli in Bohlingen .
33. Martin Stegmüller am 6. Juli in Nuhloch .
34 . Willibald Strohmeyer am 6. Juli in Mundel¬

fingen .
.38. Josef ll n t r a u t am 6. Jnli in Schliengen .
36. Alois Baas am Ü. Juli in Jagstzell ( Württemberg ) .
37 . Eugen Bügele ain 6. Juli in Freiburg ( Gymnasial¬

konvikt) .
38 . Karl Vogel am 6. Jnli in Frohnstetten ( Hohen -

zollern ) .
38. Alois Wollenschläger am 6 . Juli in Walldürn .

Pfarrverwcser Franz Joseph Adam in Ober¬
simonswald erhielt die landesherrliche Präsentation
n >f diese Pfarrei . — Angewiesen : Pfarrberweser Emil
D i m m I e r in Melchingcn ( Hohenzollern ) i . g . E . nach
berenthal ; die Vikare Konstantin Hügel in
Götzingen i . g . E . nach Osterburken , Alban Hils ,
bisher Pfarrvcrwescre in Marlen , als Vikar nach M o s-
') a ch, Johann W i l l ni a n n in Schluchsee i . g . E . nach
Fütze » . — Pfarrer Franz Wie s s e in Nnhbach feierte
kürzlich sein Läjähriges Pfarrjubiläum ; Domkapitular
Schenk hielt die Festpredigt . — Pfarrer S ch e l l in Mndau
erhielt zn einer Kur in Schönwald zwei Monate Urlaub .

Der Berathimg der - Kircheugemeinde -Bertretung in
F r c i b u r g entnehmen wir , daß durch örtliche Kirchen¬
steuer für laufendes Jahr 68 073 Mark aufznbringen'ind . Für die Kuratie der Hcrz -Jcsu - Kirche wurde ein gut
iclcgencs Haus nin 34 000 Mark angekauft . Im Vor -
rrt Haslach wird eine Pfarrkuratie errichtet : es soll daselbst
. in kleines Pfarrhaus um 22 000 Mark erstellt werden ,
vovon 10 000 Mark durch ein Vermächtniß der großen
Wohlthäterin , Frau Direktor Maria Maas , gedeckt werden .
Die Restsumme wird durch milde Beiträge aufgebracht ,
stuf dem neuen Friedhofe wird eine katholisch« Kapelle er¬
baut , wofür der vorstorbcne Zahnarzt Günther 20 000
Rar ! stiftete . Durch dieses Vermächtniß wie durch eine
Sammlung werden die Kosten des Baues , die auf 60000
Mark berechnet sind , zum größten Theil gedeckt .

— Schönau ( Wiescnthal ) . Der hiesige Kirchenbau
)at eine unliebsame Unterbrechung erfahren ; die kirchen-
obrigkcitlichc Genehmigung für die vom Erzb . Bauamt
Karlsruhe gefertigten und von sämmtlichen Behörden an -
gcnoinmcncn Pläne wurden zurückgcnoinmen und dem
Stiftungsrath von dem Banamt Frciburg ein ganz neues
Projekt unterbreitet . Der Stiftnngsrath hat sich aber aus
wichtigen Gründen für Beibehaltung und Ausführung des
Uten Planes ausgesprochen . Dieser Tage fand nun unter

Vorsitze des Ordinariatsvertretcrs Erzb . Justitiar und
Offiz,alraths Kreutzer und eines Mitglieds des Oberstift -
rmgsraths ( Frih ) eine Sitzung die aber leine Einig -
mg erzielte .

segnurig der Leiche des Königs durch Kardinal -Fürst¬
bischof Dr . Kopp statt . Das Sterbezimmer war in
eine Kapelle nmgewandelt , in der Mitte war die Leiche
aufgebahrt . Um 12 Uhr betraten die Herrschaften
das Sterbezimmer , König Georg die Königin -Wittwe
führend . Nach Verrichtung der Weihegebete hielt
Kardinal -Fürstbischof Dr . Kopp eine längere Ge -
dächtnißrede und schloß mit einem Gebet für König
Georg und sein ,Haus . Heute Nachmittag 2 % Uhr
rückten die Truppen , welche zur Trauerparade kom -
mandirt sind und aus 2 Schwadronen der Leibküras -
sire und einein Bataillon des 11 . Jnfanterieregimeiüs
bestanden , vor das Schloß und nahmen Paradeauf¬
stellung . Während die Truppen präsentirten und
die Musik den Choral : „ Was Gott thut , das ist wohlge -
than " spielte , wurde der Sarg von Beamten der
Jägerei auf den mit sechs Pferden bespannten Leichen¬
wagen gehoben . Der Sarg war von einem mit
schivarzem Hermelin verbrämten Leichentuche be¬
deckt. Um 3 (4 Uhr setzte sich der Leicherrzug
vom Schloß nach dem Bahnhof in Belveg -

nng , eröffnet von einer Schwadron Leib -
Kürassire . Dem Leichenwagen folgten die fürsllichen
Leidtragenden , im ersten Wagen König Georg und
die Königin - Wittwe , dann folgte der Kronprinz und
die Kronprinzessin urld die übrigen Herrschaften , so¬
wie das Gefolge . Der ganze Zug wurde zu beiden
Seiten begleitet von einem warldelnden Spalier ,
welches dlirch die in Oels garnisonirenden Jäger ge¬
stellt war . Am Bahnhof angekommen , ordneten sich
die Truppen abermals zilr Paradeaufstellung . Der
Leichenwagen fuhr an den präsentirenden Truppen
zum Bahnhof vorüber . Während die Musik wieder
den Choral „ Was Gott thut , das ist wohlgethan "

spielte , wurde der Sarg von den Beamten der Jägerei
in den Wagen gehoben . Die Herrschaften bestiegen
den Zug , der gegen 4 Uhr nach Dresden abging .

Stuttgart , 21 . Juni . Im Aufträge des Königs
nimmt , wi -r der „Schwab . Merkur " meldet , Herzog
Robert an der Beisetzung des Königs von Sachsen
theil , ebenso eine Abordnung des Regiments Alt -
Württenrberg Nr . 121 , dessen Chef der König war .
Tie Hoftrauer dauert vier Wochen .

München , 21 . Juni . Als Vertreter des Prinz -
rege , cken begibt sich Prinz Ludwig zu den Beisetzungs¬
feierlichkeiten nach Dresden , und ebenso begibt sich
eine Abordnung des 16 . bayerischen Infanterie - Re¬
giments , dessen Chef König Albert war , nach Dresden .
Der Hof legt aus drei Wochen Trauer an .

Wien , 21 . Juni . Den Blättern zufolge reist der
Kaiser Franz Joseph in Begleitung des General -
adjutanten v . Bolfras und nur mit kleinem Gefolge
Sonntag Abend zur Leichenfeier nach Dresden ab .
Erzherzog und Erzherzogin Otto begeben sich gleich¬
falls dorthin . Eine Offiziersabordnung des 3 . Dra -
gonerrcgiments , welches den Namen „ König Albert
von Sachsen " führt und in Krakau steht , wird unter
Führung des Kommandeurs der Beisetzung bei¬
wohnen . Auf Anordnung des sächsischen Gesandten ,
der sich heute zur Leichenfeier nach Dresden begibt ,
findet hier Tranergottesdienst in zwei Kirchen statt .
( Erzherzogin Otto ist eine Tochter des jetzigen Königs
Georg .)

Stockholm , 21 . Juni . Der Herzog Gustav Adolf
von Schonen , ältester Sohn (geb . 1882 ) des schwedi¬
schen Kronprinzen und dessen Gemahlin Prinzessin
Viktoria von Baben , wird König Oskar bei der
Leichenfeier in Dresden vertreten .

Rom , 21 . Juni . Der Hof legte anläßlich des
Todes des Königs Albert von Sachsen aus 5 Tage
Trauer an . Wie die Blätter melden , wird ein könig -
Xtd>er Prinz an den Beisetzungsfeierlichkeiten in
Dresden theilnehmen .

Madrid , 21 . Juni . Der königliche Hof legt aus
Anlaß des Todes König Alberts auf drei Wochen
Trauer an .

Washington , 21 . Juni . Der amerikanische Bot¬
schafter in Berlin , Andrew D . White , ist einem Vor -

— Sigmaringen Fürst Leopold von Hohenzollern
verpachtete den sog. weißen Vätern einen Theil des
Schloffes Haigerloch zu einer Niederlassung auf 26
Jahre .

Theater, Konzerte , Kunst uuD Wissenschaft .
Karlsruhe , 23 . Juni.

v . St . Großh . Hoftheater . Nachdem unser Schauspiel
Samstag mit den drei so verschiedenartigen Stücken :
„Ehrenschulden "

, „Die Neuvermählten " und
„Das Schwert des Damokles " in einer für die
Künstler und die Bühne ehrenvollen Weise die Saison
schloß, folgte gestern , Sonntag , die erste Vorstellung des
Gastspielensembles vom Stuttgarter Hoftheater und
brachte uns für hier die Novität : „Die rothe Robe "

,
Drama in 4 Akten von Brieux , deutsch von St . Cöre .

Das Drama ist ein Tendenzstttck modernster Art und
behandelt die Rechtspflege , den Richierstand in Frankreich .
In Mauleon im Kreise Pa », Südsrankreich , ist an einem
Greise ein Mord begangen worden , ein Unschuldiger
wird eingezogen und da der die Untersuchung führende
Richter Mouzon , ein kluger Kopf aber ein Streber erster
Klasse , den arnien Kerl ans Grund seiner Auffassungen
nun einmal schuldig haben will , ihn bereits durch Kreuz -
und Querfragen in Widersprüche verwickelt hat , so wäre
dessen Verurtheilmig zum Tode sicher, wenn nicht die
Humanität des Staatsanwaltes Vagret , eines ehrlichen
wackern Mannes , der in letzter Stunde sich von der
Unschuld des Angeklagten überzeugte und der Stimme
des Gewissens folgend , die Geschworenen umstimmte .
Pierre Etschepare , dies ist der Name des Unschuldigen ,
ist nun frei , hat aber durch den Prozeß Hab und Gut
verloren und , waS das Schlimmste ist, er erfährt durch
die gewissenlose Indiskretion des Tribnnalpräsideitten ,
daß fein Weib „ Aanetta "

, mit der er 10 Jahre glücklich
gelebt , als 17jähriges Mädchen verführt und wegen
Hehlerei cingesperrt war . Diese hatte ihrem Manne nie
etwas davon gesagt und wähnte es vergessen . Die
Rücksichtslosigkeit des Präsidenten , der es den Akten des
Untersuchungsrichters Mouzon entnommen , fuhrt das
Unglück herbei . Pierre Etschepare ist über die Schande
seines Weibes außer sich, er verstößt sie , nimmt die von
ihr heiß geliebten zwei Kinder mit nach Amerika , tvohin
er answandern will . „Fanetta "

, nach dieser Scene , die
im Gerichtszimmer stattsindet , mit dem Unterfuchungs -
richter allein zusammcntreffend , verlangt von ihm , der
ihr Glück zerstört , Genugthuung und als sie dieser ihr
cynisch verweigert , stößt sie ihm einen auf dem Tische
liegenden als Papiermesser benützten Dolch in den
Rücken, daß er todt zu ihre » Füßen sinkt.

Es ist em trauriges Bild , das sich vor unseren Augen
entwickelt , sähen wir das Abscheuliche nicht vor »ns ,
hätte es nicht zu sehr den Schein der Wirklichkeit , es

schlage gemäß beauftragt worden , die Vereinigten
Staaten bei der Beisetzung König Alberts zu ver¬
treten .

*
*

*

Berlin , 21 . Juni .
» Der Kaiser und die Kraftfahrzeuge . Ge¬

rade im gegenwärtigen Augenblicke ist eine Aeußerung
des Kaisers über die Kraftfahrzeuge interessant . Bei
seinem letzten Aufenthalte in Wiesbaden hat der Kaiser
die Aeußerung gethan , daß er das Automobil als „ eine
Gefahr für das Leben der Menschen und Thiere ansieht
und die strengsten Verordnungen über die Fahrgeschwin¬
digkeit begünstigt .

" Der Kaiser kann aus Erfahrung
sprechen, denn er besitzt mehrere Automobile . Bekanntlich
wäre kürzlich der König von Italien beinahe das Opfer
unsinnnigen Automobilfahrens geworden , ebenso wie so¬
eben erst Dr . Georg von Bleichröder .

* Der deutsche Kaiser und Harnack. Der
liberal -protestantische Gelehrte Harnack , Professor der
evangelischen Theologie in Berlin , hat bekanntlich vom
Kaiser den Orden paar Is merils erhalten . Diese Ver¬
leihung wurde vielfach als eine Billigung der Harnack 'schen
Richtung der protestantischen Theologie seitens des Kaisers
angesehen , was mit anderen Aeußerungen des Kaisers
allerdings im Widerspruch gestanden wäre . Die „ Köln .
Volksztg .

" läßt sich nun berichten : „Die „Verleihung "

des Ordens zwar is merits an Professor Harnack ist in
der „ Köln . Volksztg .

" wiederholt als ein Symptom der
Begünstigung seiner Richtung an höchster Stelle erwähnt
worden . Das beruht auf einem Jrrthnm . Die Zahl
der (einheimischen ) Ritter der Friedensklasse dieses Ordens
ist auf 30 festgestellt , die Lücken, die in diesem Kreise
entstehen , werden ergänzt durch Wahl der übrigen
Ritter . Die Verleihung ist nur Zustimmung zur Wahl ,
und es ist mir kein Fall bekannt , in dem sie nicht ohne
Weiteres erfolgt wäre . Die Mehrzahl der Ritter wollte
wohl den Theologen Harnack ehren . Nicht zu über¬
sehen ist aber , daß H . auch die Geschichte der Berliner
Akademie in drei Bänden geschrieben hat .

"
— Das „Neichsgesetzblatt " veröffentlicht daS Gesetz

betreffend Aufhebung der außerordentlichen
Gewalten des Statthalters in Elsaß - Loth¬
ringen vom 18 . Juni 1902 .

□ Die Erbfolge i« Lippe - Detmold wird
demnächst endlich ihre endgültige Regelung erfahren . Die
Negierung von Lippe -Detmold hat nunmehr ein Erbfolge¬
gesetz fertig gestellt , in dem die Erbfolge der Linie der
Grafen von Lippe - Biesterfeld als berechtigt anerkannt
und die Linie Lippe -Schaumburg von der Erbfolge aus¬
geschlossen wird . Der Gesetzentwurf soll dem Landtage
von Lippe - Detmold alsbald nach dessen erneuten Zu -
sammentreten zugehen .

□ Ans dem Wahlkreise Dr . Lieber ' - . Herr
Hauptmann a . D . v . Grab erg ist von seiner Reichs -
tagskandidatur zurückgetreten . Er hat dies auch
dem Bunde der Landwirthe in einer Erklärung mitge -
theilt , in der er gleichzeitig ankündigt , daß er die Wahl
des Rechtsanwaltes Dr . Dahlen : unterstützen werde .
Herr v . Graberg begründet dies damit , daß er mittheilt ,
er habe am 15 . Juni in einer Versammlung der
Centumspartei in Montabaur Gelegenheit gehabt , sich zu
überzeugen davon , daß Dr . Dahlem „die Forderungen
der Bauernvereine in Betreff der landwirlhschastlichen
Zölle im Reichstage zu vertreten bereit sein werde ."

Auch habe Herr Dr . Dahlem versprochen , das Wohl
des Nassauischen Bauernvereins jederzeit zu fördern .
Damit ist die Kandidatcnfrage in dem Licber 'schcn Wahl¬
kreise für alle Anhänger des CentrumS gelöst und
hnffentltch auch die Wahl in dem Wahlkreise Montabaur
im Voraus entschieden : Rechtsanwalt Dr . Dahlem wird
in Zukunft der Vertreter dieses Wahlkreises im Reichs¬
tage sein.

A Ueber die Kapitulation der Mannschaften
hat der Kaiser neue Bestimmungen erlassen . Es iß
gleichzeüig angeordnet worden , daß alle erlittenen Disci -
plinarstrafen gelöscht sein sollen , wenn ein vorher be¬
strafter Kapitulant im aktiven Heeresdienste sich vier

würde noch weniger zu ertragen sein. Aber der Fort¬
gang der Handlung ist dramatisch ungemein interessant ,
und wenn man diese Richter , Präsidenten und Anwälte
so niedisiren , so reden hört , begreift man cS und glaubt
an diese Korruption unter der Musterrepublik im schöne»
Frankreich . Die Ungerechtigkeiten , Protektions - und
anderen Schwindel , die sich in dem Stücke häufe », sind
weiter nichts als ein „Miniatur -Dreyfuß -Prozeß "

, ,md
was sich s . Zt . in Paris und Neunes abspielte , das
wird wohl auch in Mauleon möglich sein . Das
Streberthum hat sich im gefeierten Frankreich , wo es
oben an ist, bis an die äußerste Grenze ausgebreitet .
Der Dichter bringt hier mit dem Untersuchungsrichter
Mouzon ni :r einen neuen Text zum alten Liede , denn
dieser macht es genau wie Vansen im „Egmont "

sagt : wo man nichts heraus verhören kann , da verhört
man hinein re. ; und gerade diese Charakteristik der
Hauptfigur ist in dem Werke vortrefflich gelungen , er ,
der Streber , bei dem „sab pretextu juris “ kein Mittel
unangewandt bleibt , um die rothe Robe des Präsi¬
denten zu erreichen , und der selbst ein Roue und Lebe¬
mann und früher in beinahe ähnlichem Falle , wie s. Zt .
„ Aanetta "

, mit dem Gesetze kollidirte , er paßt zu der
ganzen korrumpirten Gesellschaft , die wir vor uns
sehen, aus welcher nur der humane Staats¬
anwalt allein sympathisch sich abhebt . Solch '
ein Richierstand gibt es bei uns
in Deutschland doch nicht , oder besser gesagt , solche
Absurditäten können bei uns doch nur in ganz sel¬
tenen Fällen anftauchen . Die Absicht des Dichters , den
Richierstand , die höheren Justizbeamten in Frankreich ,
wie sie heute sind , zu kennzeichnen , ist ihm , von
einigen doch wohl zu starkenUebcrtreibnngen
abgesehen , gelungen . Er hat die richtige Formgebung ,
dre der Wirklichkeit sich anschmiegt ; die poetische , wie
dramatische Verarbeitung ist spannend , die Farben sind
richtig gemischt, nicht zu hart oder unvermittelt , und das
ganze Gebäude der Handlm :g ist nach einem guten Mo¬
delle gezimmert .

Gespielt wurde im Ganzen vortrefflich , und insbeson¬
dere war der Untersuchungsrichter Mouzon des Herrn
Jessen eine Meisterlcistung , so natürlich und wahr in
ihren Conturen , wie in der innern Entwicklung , daß der
Künstler niit dieser Rolle kaum inchr übertroffen werden
könnte . Auch der Staatsanwalt „Vagret " wurde warm¬
blütig , natürlich gegeben , und Herr Ellmenreich stützte
sich dabei auf ein wohlklingendes sympathes Organ . Von
den andern Rollen traten noch Herr Richter („Pierre ")
und Alexandrine Rosst („Zanella "

) besonders her¬
vor . Die Uebrigen , die das Milieu nicht überschritten ,
mögen sich niit einem Pauschallobe begnügen , wir werden
ihrer noch gedenken . Die Regie war gut und die Hand¬
lung stets im Fluße .

Jahre hindurch so geführt Hat , daß er weder gerichtlich
niit Freiheitsstrafe , noch disciplinarisch mit Arrest bestraft
wurde . Als Kapitulanten sollen mm solche Mann¬
schaften angenomnlen werden , von denen „ein wesentlicher
Nutzen für den Dienst zu erwarten ist.

"
— Vorbildung der Thterärzte . Das Abi-

turientenexamen als Vorbedingung für das thierärztliche
Studium aufzustellen , ist eine nunmehr alte Forderung .
Es hat aber lange gedauert , bis man sagen konnte , daß
die Forderung auch gute Aussicht auf Verwirklichung
habe . Jetzt scheint es so weit zn sein . Die bayrischen
Bevollmächtigten beantragen in : Bundesrathe , diese Vor¬
bedingung für die Thierärzte zur Pflicht zu machen ;
und Preußen will nach einer Meldung der „ Thicrärztl .
Wochenschrift " diesen Antrag jetzt unterstützen .

A Die Mißbräuche bei Ausverkäufen sind
zum Gegenstände von Gutachten gemacht worden , die
das Reichsamt des Innern cinforderte . Diese Gutachten
sind jetzt zum größten Theile eingegangen , und cs wird
nunmehr in dem genannten Reichsanite darüber berathen ,
ob gegm solche Mißbräuche auf Grund des Gesetzes
gegen den unlauter » Wettbewerb cingeschritten werde »
kann und soll . Zu diesen Mißdrärrchen gehört , wie be¬
kannt , in erster Reihe der Nachschub von Maaren bei
dem Ausverkäufe von Konkursmassen . In großen
Städten und in deren Umgebung wird diese Art des
Geschäftes von ganz bestiinmten Handelsleuten als
Specialität betrieben .

Xkrefelb , 20 . Juni. In der Ansprache, welche der
Kaiser heute früh im hiesigen Museum gehalten hat ,
heißt es nach Betonung des Gewerbcflcißes der Stadt
Krefeld :

Seitdem Preußen und Krefeld nicht nur zusammengehören
als ein Band , sondern ein Stück des großen deutschen Reiches
ausmachen , ist die Macht geschaffen, die eS ermöglicht, daß
Europa m Ruhe und Frieden seinen Aufgaben nachgehen
kann . Unser deutsches Heer steht schirmend um unser Land ,
und Achtung und Vertrauen begrüßt unS von allen Seiten .
Sie aber , die Sie doch eine Handelsstadt sich nennen , be¬
greifen , daß außer dem Heer noch ein anderes Ding noch-
wendig ist, und das ist unsere Flotte . Sie haben empfunden
im Laufe Ihrer Entwicklung , was es heißen will , wenn mit
einem Male an fremden Gestaden die deutsche Flagge ent¬
faltet wird und Respekt vor den deutschen Kriegs¬
schiffen bei der Bevölkerung der berührten Länder erwacht-
Für Sie ist es eine Nothwendigkeit , daß eine starke ,
mächtige Flotte die Handelsflagge beschirmt, damit Sie
in Ruhe Ihre Erzeugniffe überall absetzen können . Damit
glaube ich in der That , für alle die Städte , welche Industrie
und Handel pflegen, das Sicherste und das Beste geleistet
zu haben , WaS ich konnte, indem ich meine ganze Kraft ein¬
setzte, um unsere Wacht auf dem Waffer zu entwickeln. Ich
bin der festen Ueberzeugung, daß mit jedem Kriegsschiff,
welches den Stapel verläßt , die Sicherheit und Ungestörtheit
des Friedens zunehmen wird und damit auch die Sicherheit
für Ihre Arbeit . Diesen Becher erhebe ich mit dem innigsten
Wunsche für das Wohl der Stadt Krefeld und mit dein
herzlichsten Dank namens der Kaiserin und in meinem Namen
für den wunderschönen und großartigen Empfang , den die
Bürgerschaft in der Ausschmückung ihrer Stadt und in be¬
geisterter Stimmung unS entgegengebracht hat .

Rnhrort , Ll . Juni. DrrKaiser und die Kaiserin
trafen heute Nachmittag 2 .45 Uhr von Essei: mittels
Sonderzugs hier ein und fuhren , von einer Husaren¬
abtheilung eskortirt , zu dem Platze mit dem Denkmal
Kaiser WUhelm 'S I . am Hafen , wo ein Prunkzelt er¬
richtet war . Bürgermeister Kaewer hielt eine Huldi¬
gungsansprache , auf die der Kaiser dankend antwortete .
Darnach begaben sich die Herrschaften nach der neuen
Schiffsbörse , welche fie eingehend besichtigten . Hierauf
unternahmen sie eine kurze Rundfahrt durch den Hase »
und traten um 4 .25 Uhr auf dem Salondampfer „Auauste
Viktoria " die Fahrt nach Wesel an . Die Ufer des
Rheins waren überall geschmückt :md von einer große »
Menschenmenge belebt .

DKölN , 22 . Juni . Die hiesigen Festungswerke
sind zwar eine Schöpfung der Neuzeit . Nichtsdestoweniger
sind sie durch die unheimlichen Fortschritte der Waffen¬
technik schon längst wieder überholt , und bereits seit
mehreren Jahren geht das Gerücht , daß der um die
Stadt Köln gezogene Festungsring demnächst beseitigt

Der Besuch ließ ewas zu wünschen übrig und schic«
durch das warme Wetter beeinflußt ; der Totaleindru »
der Vorstellung in Bezug auf einheitlichen Styl , war ei«
sehr vortheilhafter .

*
.

— Bon Hochschulen . Der Professor der Philosophie
Dr . Windelband von derStraßburger Universität
hat den Ruf an die philosophische Fakultät der Univer¬
sität Tübingen als Nachfolger Pfleiderers ange¬
nommen . — Geheimer Rath Professor Dr . Usener ,
Direktor des philologischen Seminars der Bonnek
Universität , ist auf feiner: Antrag der Verpflichtung ;
Vorlesungen zu halten , enthoben worden . — Professor
Hilbert , Docent für Mathematik an der Göttinger
Universität , hat einen Ruf an die Universität Berli «
erhalten . Nimmt er den Ruf an , so würde er der Dritte
sein, der binnen wenigen Monaten von Göttingen iiafö
Berlinberufcn ist . — Die Berufung des Geheime » KircheN-
rathes Professor Hauck in Leipzig erfolgte nicht a«
die theologische , sondern an die philosophische Fakultät
der Universität Berlin und zwar handeü es sich m«1
den Lehrstuhl Ranke ' s für Geschichte.

— Die Heidelberger Schloßruine . Im Dezember
vorigen Jahres halten frühere Schüler der Universität
Heidelberg dem Großherzog vonBaden eine Adresse
überreicht , betreffend die Erhaltung der Heidelberger
Schloßruine . Aus dem Geheimen Kabinct des Großhcl -

zogs ist auf die Adresse nun unterm 30 . Mai ein Antwort¬
schreiben ergangen , in welchem, betont wird , daß der
Großherzog ebenso wie seine Verantwortlichen Berather dek
Ueberzeugung ist , daß es die Aufgabe der badische«
Negierung sein wird , die Heidelberger Schloßruine , soweit
cs irgend thunlich ist, in den: Zustand der äußeren Er¬
scheinung , wie ihn die letzten Jahrhunderte überliefert
haben , der Nachwelt zu hintcrlaffen . Die maßgebende «
Faktoren ständen auf den: Standpunkt , daß in erster
Linie und mit allen annchnibarcn Mitteln der Tech««
die Erhaltung des Otto Heinrichs -Baues in seiner heutige«
äußeren Gestalt erstrebt werden müsse ; erst dann , wen«
es sich als unmöglich eriveisen würde , diesen Zweck 3«
erreichen , müßte an die Frage der Ueberdachung de»
Gebäudes und der Befestigung desselben von im>e«
heraus herangctreten werden , weil dieser Ausweg , r
unerwünscht er an sich wäre , den : sonst zu erwartende «

Einsturz der Umfassungsmauern vorgezogei : werde«

müßte . Auf diesen Grundlagen bewegen sich die vo«
der Großherzoglichen Regierung angeordnete » und 2«*

Zeit im Gange befindlichen technischen Untersuchung ^
und Berathungen .

= Das Direktorium des Germanische « Museu «^
in Nürnberg hat den zum 50jährigen Jubiläum er

schicnenen Gästen eine erwähnenswerthe F e st s ch r U '

überreicht , eine mit Kunstblättern reich auSgestattete



werden solle . Nach Blättermeldungen aus Köln soll der
entsprechende feste Beschluß schon vorliegen . Darnach
sollen die Festungswerke geschleift und die gesammten
militärfiskalischm Gelände zum Preise von 98 Millionen
Mark durch Verkauf an die Stadt Köln abgetreten
werden . Gleichzeitig erzählt man sich, es sei die Anlage
eines befestigten Lagers auf der Wahner Haide geplant .

Ansland .
Wien , 20 . Juni . (Herrenhaus .) Der Vicepräfi -

dent Fürst Auersperg widmete in der heutigen Sitzung
dem verstorbenen König Albert von Sachsen einen Nach¬
ruf , in welchem er betonte , daß nicht nur in Sachsen
selbst, sondern auch im ganzen deutschen Reiche der Ver¬
lust dieses edlen Fürsten schmerzlich tverde empfunden
werden . Insbesondere betrauere auch Kaiser Franz Josef
in ihm einen treuen Freund , der ihm stets in Freud ' und
Leid zur Seite gestanden habe . Nach Erledigung einiger
Vorlagen erklärte Ministerpräsident Dr . von Körb er
den Neichsrath für vertagt .

Pest , 21 . Juni . In der heute ftüh erscheinenden
Nummer des „Amtsblattes " erscheint folgende Veröffent¬
lichung : Der Thronfolger Erzherzog Franz
Ferdinand wohnt der Krönungsfeier in Lon¬
don in Vertretung des Kaisers bei . Es ist Sitte , daß
bei solchen Reisen eine größere Begleitung aus den Kreisen
genommen wird , die dem gewöhnlichen Hofstaate nicht
angehören . Bei der Auswahl wird auch darauf
Bedacht genommen , daß der Begleitung der Vertretung
des Kaisers und Königs Staatsangehörige beider
Staaten zugetheilt werden , wobei die Absicht föde¬
ralistischer Gruppirung in der Zusammenstellung der Be¬
gleitung . wie letzteres irrthümlicher Weise im vorliegenden
Falle vielfach angenommen wurde , ausgeschlossen ist. In
seiner Eigenschaft als Vertreter des Königs wird der
Erzherzog von dem ungarischen Bannerherrn , Oberst -
Mundschenk Grafen Festetics begleitet sein.

Paris «, 21 . Juni . Präsident Loubet empfing heute
den Prinzen Georg von Griechenland und erwiderte
später dessen Besuch .

Kopenhagen , 21 . Juni . Durch ein heute früh der
öffentlichtes Dekret wird Prinz Christian zum Reichs
Verweser bis zur Rückkehr des Königs und des Krön
Prinzen eingesetzt , welch ' letzterer heute mit dem
Prinzen Waldemar zur Krönuugsfeier nach London
ab reist .

London , 21 . Juni . Lord Kitchener reist am Montag
Von Kapstadt nach England ab .

— «*>- « - < • »

Bade « .
Karlsruhe, 23 . Juni.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
«mädigst bewogen gefunden , der Hauptlehrerin an der Höheren
Mädchenschule in Karlsruhe , Mina D ö r i n g die kleine goldene
Verdienstmedaille und dem Güterverwalter Rudolf Schwarz
in Basel den Titel „Güterinspektor " zu verleihen .

Mit EntschließiNig Grotzh . Gencraldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 1b. Juni d . I . wurden Obertelegraphist
Ludwig Bernhard in Neckarelz zur Versehung der Stations¬
verwalterstelle nach KrauchenwieS , Expeditions - und Tele -
graphenafffftent Emil Graß in Karlsruhe zur Versetzung
der Obertelegraphistcnstelle nach Ncckarel» und ExpeditionS -
asststent Friedrich Locher in Brennet Rh . nach Mühlacker
versetzt.

* Der „ Bolksfrennd " denuncirt . Den „ Volksfreuud "

kann man auf vielen Wegen treffen . Er schreibt theo¬
logische, Eisenbahnresorm - und socialreformerische Artikel ,
er liest den Abgeordneten den Text und schulmeistert sie,
daß cs eine Art hat . Wenn nian ihm glauben darf , so
versteht Wacker nichts von der socialen Frage , Gicßler
Nichts von Budgetfragen , Zehnter nichts von tandwirth -
schaftlichen Dingen , Hergt nichts von technischen. Der

ganze gegenwärtige Landtag ist nach ihm überhaupt
nichts wcrth . Jetzt lernen wir ihn von einer neuen

Seite kennen ; er kann nämlich auch denuncirrn . Er

schreibt nämlich :
„ Eine schwarze Arbeiterparade soll gelegantlich

des im August in Mannheim stattfindenden deutschenKätyo -
likentages veranstaltet werden . Geschloffen sollen die von
der Kaplanokratie geleithammelten Arbeiter
von Ludwigshafen nach Mannheim geführt werden , wohl
um zu zeigen, daß die Dummen noch lange nich
alle sind .

Wir haben gegen einen solchen Paradeaufzug an sich
nichts einzuwenden ; allein solange man uns Social -
demokraten jeden öffentlichen Aufzug verbietet , darf
man wohl erwarten , daß gegenüber der schwarzen Garde
keine Ausnahmen gemacht werden . Man wird ab-
warten müffen, ob auch in dieser Beziehung mit zweierlei
Matz gemessen wird .

"

Wie niedlich I Der „Bolksfrennd " ärgert sich offenbar
ganz entsetzlich itber die »dummen , von Kaplänen geleit¬
hammelten Arbeiter "

. Wenn sie sich doch wenigstens
von socialdemokratischen reichen Juden h la Singer und
Adler re. leithammeln ließen oder von bezahlten social -

demokratischen Agitatoren , dann wäre » sie in seinen
Augen gescheidter als so, wo sie sich freiwillig der

Leitung uneigennütziger Männer unterstellen , die meistens
aus den Kreisen des arbeitenden Volkes stammen und

lebenslang unter diesem Volk wirken , wenn sie auch

freilich in den Augen eines Socialdemokraten den Fehler -

Haben, katholische Geistliche zu sein . Ein fanatischer Kerl

und Mörder Hirsch Leckert in Wilna wird im „ Volks¬

freund " in begeisterten Worten gefeiert ; katholische Geist¬
liche aber , die sich den Arbeiten ! widmen , die verhöhnt
er sammt den gläubig katholischen Arbeitern . Katholische
Arbeiter zieht eure Schlüsse daraus und kommt in Schaaren
nach Mannheim !

_
Kleine badische Chronik .

* = * Mannheim , 22 . Juli . Am Neubau dcS Wöch
nerinncnafYlS stürzte ein Tünchcrgcsclle in Folge eines Fehl
trittes vom Gerüst herab »nd war lofort todt . — Heute
Mittag fand die feierliche Grundsteinlegung der

JohanniSkirche in der Lindenhof -Vorstadt statt . — Der
zweite VerbandStag der süddeutschen Maler - , Tünchcr -

nnd Lakircrmeister (VerbandSsitz München) findet vom
22 . bis 24 . Juni , jeweils Vormittags 10 Uhr, im „ Ballhaus "

dahier statt . . ,
# Mannheim , 22 . Juni . Für König Albert von

Sachsen findet Nächsten Donnerstag 7 *10 Uhr in der

Jesuitenkirche ein See len amt statt .
Ä Waibstadt , 22 . Juni . Beim Schindelstecken stürzte

der Bäcker Konrad Ziegler in Eschelbronn so unglücklich
herab , daß er stch die Wirbelsäule verletzte und man an

seinem Aufkommen zweifelt .
ex Baden - Baden , 22 . Juni . Der Kronprinz von

Schweden reiste gestern Abend 11 Uhr von hier über

Stratzburg nach London zu den Krönungsfeierlichketten .
Die Kronprinzessin von Schweden beabsichtigt, Mitte

nächster Woche nach Stockholm zurückzukchren. Der

Großherzog begab sich heute Nachmittag 4.50 Uhr nach
Dresden , um der Beisetzungsfeier für König Albert bei¬
zuwohnen . _ _ _ ____ _ _ __ _

Lokales .
Karlsruhe , 23 . Juni .

5) Der Großherzog ist gestern Abend 8 Uhr 28 Mn .
auf der Reife von Baven nach Dresden hier durchgefahren .

* Eine « atholikenversammlnng findet am nächsten
Sonntag anläßlich des 2bjährigen PapstjubiläumS
unseres Hl . VaterS Leo XIII . im ColoffeumSfaale
statt . Dabei tollen auch die Vorbereitungen für den Besuch
des Mannheimer Katholikentages (24 .- 27 . August)
sprachen werden . Nähere Mittheilung erfolgt noch .

Li Der Jamilienabend des katholischen
Männervereins der Süd st ad t , der gestern Abend
im obereii Saale des Bereirishanscs Cafe Nowak stattfand ,
hatte sich eines sehr guten Besuches zu erfreuen , der Saal
war vollständig beseht . Nach herzlichen Begrützungsworten
des Vorstandes Herrn Fr . G . M ü l l e r und einem von der

Gesangsabtheilung des katholischen Arbeitervereins tadel¬

los vorgetragenen Chorlicd nahm der geistliche Beirath

des Vereins , Herr Stadtpfarrcr Brettle das Wort z»
seinem Vortrag über Unteritalien . In fesselnder Darstel
lung schilderte der hochw. Herr seinen Zuhörern die Welt¬
kultur - und kirchengeschichtlicheBedeutung des Benediktiner¬
klosters Monte Casino , flocht bei der Beschreibung
Neapels und seiner Schönheiten interessante Bctrach
tungen über die gegenwärtigen Zustände in Italien ein
und

, unternahm schließlich, anknüpfend an die schrecklichen
Ereignisse in Wesftndien , im Geiste einen Gang durch die
Todtenstadt Pompeji . Die Zuhörer bekundeten ihren
Dank für den überaus lehrreichen Vortrag durch stürmischen
Bctfall . Gleichen Dank erntete auch die Gesangsabtheilung
des Arbeitervereins , die in frenndnachbarlicher Gesinnung
deni Südstadtverein ihre Dienste zur Verfügung gestellt
hatte und unter Leitung ihres neuen Dirigenten Herrn
Lehrer Gärtner einige wirkungsvolle Mäniierchörc zunr
Besten gab .

) : ( Kath . Männervcrciir Constantia . War das
ein schöner Nachmittag , welchen die Constantia gestern in
Ettlingen verbringen durfteI Zlvar machte der Himmel
noch ein etwas zweifelhaftes Gesicht, als der loander -
lnstige Theil der Mitglieder sich bei», Vierordtbad ver¬
sammelte , aber die Wolken verzogen sich bald und frisch
voran ging cs durch den Wald zur Hedwigsquclle . Ein
Trunk von ihre », klaren Waffer stärkte die Lechzenden auf
dem nun schönsten Theil des Weges durch den herr¬
lichen Buchenwald . Punkt vier Uhr traf die Vorhut im
Gasthaus zur „ Sonne " in Ettlingen ein , wo sich bereits der
Katholische Arbeiterverein Ettlingen ebenfalls eingefunden
hatte . Nachdem auch die letzten Nachzügler angekommcn
und der nicht wandernde Theil mit der Straßenbahn gleich¬
falls cingetroffen war , füllte sich der geräumige «Saal und
der schöne Wirthschafsgarte » , so daß bei voll besetztem
Haufe die wackere Sängerabtheilung die gesellige Unter¬
haltung mit einem schönen Waldlicd eröffnen konnte .
Nun begrüßte der erste Vorstand , Herr Kirchgätzner
all die zahlreich Erschienenen mit herzlichen Worten des
Dankes und betonte ausdrücklich , daß derartige Veranftal
tungen nothwendig seien , um auch die Angehörigen der
Mitglieder , insbesondere deren Frauen , auf diese Weise
am Vcreinsleben theilnehmen zu lassen und sie einzu -
nhren in den Geist , welcher die katholischen Vereine be-
eelen soll, damit sie als die berufenen Hüterinnen diesen

Geist in der Familie zu hegen und zn pflegen suchten . Ins¬
besondere aber ging seine eindringliche Bitte dahin , die
Frauen möchten besorgt sein , daß ihre Männer die Vercins -
abende pünktlich besuchten und möchten sie lieber von man¬
chem anderen Wirthschafsbesuch abhalten , der weniger wich¬
tig sei . Mit einem begeistert aufgcnommencn Hoch auf
den kathol . Arbeiterverein Ettlingen schloß die Begrüßungs¬
rede . Allscitiger Beifall gab Zeugniß dafür , daß der erste
Vorstand die richtige Saite angeschlagen hatte . Nun er¬
freute uns auch die Säugerabtheilung des Kathol . Arbeiter¬
vereins Ettlingen mit einem prächftg vorgetragenen Liede,
das kaum verklungen war , als sich schon der hochw. Herr
Kaplan Ku hnimhof erhob und in zu Herzen gehen¬
den Worten Namens der hochw. Geistlichkeit und des Ar¬
beitervereins seinen Dank für die Einladung und seine
innigste Freude für den werthen Besuch aussprach und de»
Wunsch daran knüpfte , daß Ettlingen mit seiner herrlichen
Umgebung und seiner gut katholischen Bürgerschaft noch
oft das Ziel für derartige Ausflüge werden möge . Sein
Hoch galt der Constantia . Nach einem vortrefflichen
musikalischen Vortrag seitens zweier Herren Lehrer von
Ettlingen und nach dem einzig schönen „ Ave Maria "

, durch
welches uns ein improvisirtes Doppelquartctt , bestehend
aus Mitgliedern des Cäcilicnchors zu St . Stephan , ent¬
zückte , ergriff Herr Rechtsanwalt Trunk das Wort , und
ührte in meisterhafter Rede ans , wie der katholische Geist
n der Familie zu pflegen sei , und die Jugend herange -

bildet werden miiffe , damit sie dereinst im Stande sei , das

Vereinen zusammcnfafle , um sie vor den in diesem Alter
besonders drohenden und verderblichen Gefahren nach
Möglichkeit zu bewahren . Ehre daruin jenen Geistlichen ,
welche sich neben ihrer vielen Berufsarbeit dieser oft so
dornenvollen Aufgabe freudig unterziehen , Ehre und An¬
erkennung müsse ihnen auch der Staat zollen , für den gleich¬
falls tüchtige Männeer herangebildet iverden . Redner
zitirt verschiedene Aussprachen unseres riitcrlichcn Kaisers
Wilhelm II . aus jüngster Zeit , der nnt Recht die Grund¬
lage allen Volkswohls in der Religiosität erblickt . Auch
des großen verstorbenen gelehrten Sachscnkönigs Anschau¬
ung , daß bei aller Achtung vor der Ucbcrzcngung Anders¬
gläubiger nur eine Erziehung in konfessionellen
Vereinen den gewünschten Erfolg habe , stimme mit der
Erfahrung überein . Die hier nur kurz angedentetc Fest¬
rede schloß mit der Aufmunterung an den Verein , seiner
Fahne und seinen Führen , unentwegt zn folgen , da bei
voller Hingabe an die im Jünglingsvcreine gepflegten
Prinzipien als Früchte derselben nur charaiterfcstc Männer ,
Stützen der Kirche und des Staate » , hervorgehen müssen.
Lebhafter Beifall lohnte die zeitgemäße Rede . Der Grün¬
der des Vereins , Herr Stadtpfarrer I s e m a n n , herzlichst
begrüßt , überreichte in freudig bewegten Worten zur Er -
fs1" erllng an den denkwürdigen Tag eine kunstvolle Fahncn -
schleife, ans welcher er in Goldbuchstabcn die seinem theuern
Junglnigsverein geltende Parole „Vorwärts den

den Blick " hatte anbringen
lassen . Sem Hoch galt in Dankbarkeit seinen Kaplänen ,
den eifrigen Präsides und den Herren Schutzvorständen .
Namens letzterer toastete Herr Rcchmiiigsrath I s e in a n n
auf die den jungen Leuten in den Vertretern der obersten
geistlichen und weltlichen Autorität gegebenen herrlichen
Vorbilder . Herr Präfekt Haungs gedachte in humor¬
voller Weise verschiedener Umstände bei der Gründung
des Vereins und toastete auf Herrn Stadtpfarrer Jse -
mann , der die aufstrebende Tanne des Vereins recht zu
begießen verstanden . Ein längeres Glückwunschschreiben
des hochw. Herrn Diözesanpräses Karcher und ein Tele¬
gramm des Herrn Repetitors Bilz ans Freiburg wurde
mit lebhaftem Applaus eittgegengeuouimeu . Eine Reihe
inniger , prächtig borgetragener Gedichte , bk ßivu her¬

vorragend schönen Licderspcnden des Cäcilienvereins ( unter
Herrn Lehrer Landhäusscr ) , des Männervereins Badcnia
(Hauptlehrer Schwab ) , des Herrn Solisten Brock, des
Karlsruher ( Herr Lehrer Gärtner ) und Darlander ( Haupt -
lchrer Wackert) Arbeitervereins , die herrliche Scene des
Fahneiischwurcs mit Glaube , Hoffnung und Liebe , die
lebenden Bilder . Alles Schlag ans Schlag folgend , ließen
die Stunde » allzu rasch dahincilcn . Ja rührenden Worten
dankte schließlich der Jüngling Gärtner Späth dem
Präses und Schntzvorftand für Alles Gute und versprach
,m Namen seiner Kameraden , sich stets so betragen zu
wollen , daß die Vorstandsherren ans sic stolz sein dürften .
j $en ; Kaplan Karle stattete in seinem Schlußwort Allen,
die zum so großartigen Verlauf der Feier beigetragen ,
einen herzlichsten Dank ab . Einen hat er dabei vergessen

und das ist er selber , der die Seele des Ganzen war und
mit unermüdlichem Eifer den Verein auf seine jetzige Höhe
hinaufgeführt . Ihm für Alles Bcrgclt 's Gott ! Die Be -
iricnuiig in den „ drei Linden " war , was Küche und Keller
anbelangt , mnstcrgilttg und sei Herr » Hotelier F r n h
hiermit die verdiente Anerkennung ausgesprochen . Die
Fahne ging hervor aus der Parainenkenanstalk Krieg ia
Freiburg und ich ein wahres Meisterstück. Die Farben¬
zusammenstellung ( hellgrün und rosa ) ist auf 's Geschmack¬
vollste gewählt . Die eine Seite schmückt das von einem
Lilicnkranz umgebene Vollbild des hl . Aloysius , ein Kunst¬
werk der Nadclmalerci . Die Firma Krieg hat ihren be¬
kannten Ruf auch dieses Mal auf 's Glänzendste bewährt .

— Die Badeziiae Nr . 309 Abgang Karlsruhe H .
11 .23 Vormittags , Nr . 317 Abgang Karlsruhe H . 0.13
Nachmittags , Nr . 808 Abgang Maxau 12.30 Nachmittags ,hehre Werk , die heilige katholische Sache , so zu vertreten ,

wie es unsere großen Katholiken der Vergangenheit und der ! Nr . 318 nach Maxau 7 .00 Nachmittags , verkehren in
iGegenwart gethan haben undnochthun . BraufenderApplaus lFolge der anhaltend ungünstigen Witterung feit gefter «

de- dankte dem ausgezeichneten Vortrag . So wechselten be- Inicht mehr ,
geisterte Reden und gediegene Musilvorträge in edlem» , - - - - m
Wettstreite ab . Herr Stößer , Vorstand des Arbeiter
Vereins Ettlingen gab dem innigen Wunsche Ausdruck , daß
das herzliche Band , welches die beiden Vereine nuninehr
geknüpft , nieinals sich lösen , sondern stets inniger sie uni
schlinge » inö .
die Jugend

!gc . — Tin kleines Tantchen , nach welchen «
schon lange sich gesehnt , schlotz die gesellige

schichte des Museums , ein Werk m prächtigem Stoff -

Einband , niit 144 Seiten Großfolio -Text und 24 Kunst¬
blättern . Der Text stanimt vom Konservator des

Museums Dr . Hampe , der Druck von I . I . Weber
(„Jllustrirte Zeitung " ) in Leipzig , die Kunstdrucke wurden

von 23 deutschen Kunstanstalten geliefert . Es sind
Drucke in Schwarz und drei Farben dabei , bic der
Kenner als geradezu vollendet bezeichnet . Auch die

Reichsdruckcrei ist mit mnstergiltigen Lichtdrucken ver¬
treten . Alle Mitwirkenden haben ihren Beitrag als

Geschenk an das Museum gegeben . Hätte das Museum
das Werk auf eigene Kosten Herstellen lassen , so wäre
ihm das einzelne Exemplar nach fachmännischen ! Urtheil
auf etwa 100 Mark zu stehen gekomnien .

— Der „ Doctor ing .“ in der Schweiz . Im

Nalionalrath wllrde die Frage der Verleihung des

Doktortitels durch das Eidgenössische Poly¬
technikum in Zürich zur Sprache gebracht . Natwnal -

rath Zschorke , welcher der Anstalt als Docent ange¬
hört , sprach sich gegen die Einführung des Doktorates

aus . Das Eidgenössische Polytechnikum sei nach fran¬

zösischem Muster eingerichtet unb es schließe der

Stndiengcmg mit der Ertheilung des Diploms ab .

Solle das Doktorat dem Diplome koordimrl oder super -

ordinirt sein ? Ztveicrlei Auszeichnungen brächten nur

Kollisionen . Was zum Diplom noch huiziiverlangt

werden sollte , das könne die Universität geben .

BnndeSrath Ruch et theilte mit , daß die Mehrheit des

eidgenössischen SchnlrathS sich für die Einführung
des DoktortitclS ausgesprochen habe . DaS Departement
des Innern werde demnächst eine entsprechende Vorlage
ausarbeiten . Die eidgenössischen Räthe lvürden eventuell
selber in den Fall kommen , über die Doltortstelfrage zu
entscheiden.

— Denkmals - Enthüllung . Sehr beeinträchtigt
durch schlechtes Wetter fand am Donnerstag , wie aus
Wien berichtet wird , die Feier der Enthüllung des
Denkmals fiir den Porträtmaler Friedrich Amerling im
Stadtpark statt . Die Miste des Künstlers wurde iin
Aufträge der Wittwe Gräfin Hoyos vom Bildhauer
Johannes Benk ausgefiihrt . Der Kunstnmfcumsdirektor
Schäfer hielt eine Ansprache an die Theilnehmer der
Feier . Biirgerineister Lueger dankte der Gräfin HoyoS
ftir die Stiftung des Denkmals .

= Rudyard Kiplings demnächst erscheinendes Werk
„Just -so Stories for Little Children " wird mit Illu¬
strationen von seiner eigenen Hand erscheinen . Man er¬
wartet den Band in der englischen literarischen Welt
daher mit großem Interesse . Bei Kiplings Geschicklich¬
keit würde Ricinand überrascht sein, wenn ihm auch
meses Experiment glückt ; bei dem Sohn von Lockwood
Kipling und Neffen zweier bedeutender Maler wäre es
übrigens nur natürlich , wenn er auch eine gewisse Be¬
gabung für das Zeichnen hätte .
, = Verschiedenes . Der Konservator Direktor Schall
m Baden - Baden hat soeben den Katalog der dort

veranstalteten I u b i l ä u m s - A u s st e l l u n g aus Privat
'

besitz herausgegeben . Das elegante illustrirte Heft ent¬

hält alles Wissenswerthe über Art und Herkunft der

Objekte . — Am 5 . , 6 . und 7 . Juli wird in Mar¬

burg das fünfte Bundesfest des Hessischen

Sängerbundes abgchalten . Bis jetzt sind etwa 800

Säuger und von den 26 Bundesvereinen 23 angemeldet .
- Klingers „Beethoven

" ist , wie ausWie » ge¬

meldet wird , bereits auf dem Wege nach Düsse dorf .

Die Wiener Ausstellung der Sezession ist geschlossen

worden ; sie wurde von 58,141 zahlenden Personen be¬

sucht. ES war die beflbefuchte Ausstellung , welche die

Sezession bisher veranstaltet hatte . — Aus Posen wird

genieldet : Der „Dzienik " berichtet aus bester Quelle , der

volnffche Schlachtenmaler von Koffak habe sich in

Potsdam vom Generaladjutanten des Kaisers v e r a b«

schiedet und für das Wohlwollen des Monarchen ge¬
dankt . Er sei nach Paris gefahren , um dort ein Atelier
und eine Wohnnng für die Dauer zu miethen . — Rach
Ausweis der Pariser Gesellschaft dramatischer Schrift¬
steller erhielten im Vorjahre sieben Dramatiker je
über 100,000 Francs . Acht zwischen 50,000 und 100,000 ,
27 zwischen 20,000 und 50,000 Francs . — Am 20 . Juni
fand in Paris die gerichtliche Versteigerung der
durchwegs aus Werken nioderner Meister bestehenden
Gemäldegallerie der Frau Humbert statt . Der
Auktion wohnten an 1500 Kunsthändler und Sammler
bei . Fast fämnitliche Bilder erzielten sehr hohe Preise ,
so ein Corot 50,000 Francs , ein Jsabcy 47,000 und
Jague 34,000 Francs rc. — Neue Funde haben die
italienischen Archäologen Halbherr und Pernier soeben in
Hagia Triada (Kreta ) gemacht . Am hervorragendsten
utlter den Ausgrabungen ist, wie berichtet wird , eine große
Vase aus schwarzem Stein mit 25 fein ausgeführten
Figuren in Hochrelief . — Bei den Ausgrabungen
auf dem Forum Nom an um wurde in der Nähe des
Teuchels der Faustina die erste der alten Nekropolis von
Roni angehörige Grabstätte einer nicht durch Feuer be¬
statteten Leiche aufgefunden . Im Grabe fand man
Theile eines Skeletts , von dem man annimmt , daß es
aus der Zeit der Gründung Roms stammt .

Literarisches .
Grisar , S . I -, „Das Mittekalter einst und jetzt" .

Zwei Vorträge über Ehrhard 's „Der Katholizismus und
das 20 . Jahrhundert ", mit einem Nachwort über seine
Vertheidigungsschrift „Liberaler Katholizismus ? " Mün¬
chen 1902 . Theodor Riedel . Zweite verbesserte Ans
läge . 6% Bogen . Preis 1 Mark .

Grisar 's Schrift über das vielumstrittcne Ehrhard 'sche
Buch ist nach der» Nrthcil eines wiffenschaftlichen Mit¬
arbeiters der Literar . Beilage der „ Köln . Volkszeitung '
das Muster einer ruhigen , wissenschaftlichen und vornehmen
Polemik . — Der Schwerpunkt dieser „Vorträge "

, des bc
kannten Verfassers der „Geschichte Roms und der Päpste im
Mittelalter " , liegt in der positiven Darlegung über die
kulturelle Bedeutung des Mittelalters .

Unterhaltung . Herzliches „Vcrgclt 'ö Gott " sei an dieser
Stelle allen Denjenigen gesagt , welche zum so schöne» Ver¬
lauf des Unternehmens bcigetragen haben ; insbesondere
danken Wir auch der hochw. Geistlichkeit von Ettlingen und
Karlsruhe für ihr Erscheine » ; nicht zu vcrgeffen den hochw.
Herrn Pfarrer Ellensohn von Ettlingenweier , welcher trotz
angestrengter Berufsthättgkeit noch herbeigeeilt war .

^ Die Fahnenweihe des kath . Jünglingsverrins
im Stadttheil Mühlburg verlief gestern in großartiger
Weise und gestaltete sich zu einer erhebenden Kundgebung
des dahier frisch pulsirendcir katholischen Lebens . Vom
Wetter begünsttgt konnte sich der große imposante Festzug ,
an dem neben den: festgebenden Vereine särnmtliche hiesigen
Männervereine , der Arbetterverein , der Gcsellenverein , Lehr¬
lingsverein von hier , sowie die Arbeitervereine von Grün¬
winkel und Daxlanden nnt schmuckem Fahnenflor stch be -
theiligtcn , unter Vorantritt einer Musikkapelle von der
Westendhalle zur geschmückten Peter - und Paulskirche be¬
wegen . Hier bestieg alsbald der frühere ( erste ) Präses
des Vereins , der Hochw. Herr Präfekt H a u n gs ( z . Z .
im Erzb . Gymnasialkonbikt in Rastatt ) die Kanzel , uni
in meisterhafter Weise — unter Zugrundelegung der auf
der neuen Fahne prangenden Devise „ Arbeit und Tugend .
Zierde der Jugend " — die Pflichten eines braven Mitgliedes
des Jünglingsvercins zu behandeln , zum Schluffe beson¬
ders die Mäßigkeit und Sittcnreinheit feiernd . Die gol¬
denen praktischen Ausführungen machten einen gewaltigen
Eindruck . Nachdem der Kirchenchor das immer schöne Lied
„Das ist der Tag des Herrn " gesungen , erreichte die Fest¬
lichkeit ihren Höhepunkt mit der kirchlichen Weihe , welche
der Ehrenpräses des Vereins , Herr Stadtpfarrer I s c -
mann unter Assistenz der Vorstände der beiden hiesigen
Jngcndvercinc . der hochw. Herren Kapläne Saier und
Karle , vollzog . Mit Worten väterlicher Mahnung über¬
gab der Geistliche die geweihte Fahne dem Vorstand , wel¬
cher in Gärtner S p ä t h dieselbe mit dem Gelöbniß der
Treue entgegcnnahm . In vieler Männer Augen glänzten
Thränen , als die Fahnendeputation in Vertretung sämmt -
licher Mitglieder vor Gottes Altar auf die Fahne feierlich
das Versprechen abgab , brave katholische Jünglinge sein ,
der Fahne nur Ehre machen zu wollen . Nach einer kurzen
liturgischen Andacht schloß ein brausendes Tedcnm die
herzerhebende Feiecr . Hierauf bewegte stch der Festzug
die ueue Fahue an der Spitze , in den dckorirten Fcstsaal
der „drei Linden ", wo das Festbankett stattfand . Die
Büsten des Papstes , des Kaisers und Großherzogs , in
einem Blunienhain stehend , schmückten die Bühne . Die
außerordentlich großen Räume konnten die Festtheilnehmer
bei Weitem nicht Alle fassen . Nachdem die Musikkapelle
Gräber , welche bei der ganzen Feier Vorzügliches leistete ,
einen solennen Marsch gespielt und ein Prolog auf die
Bedeutung der Feier hingewiesen , begrüßte in schlvung-
vollen Worten der hochw. Präses Kaplan Karle die
große Versamnttnng , indem er u . A . ausführte , wie der
erst drei Jahr alte , aber bereits mächtig erstarkte Jugend ^
verein allen Grund habe , sich des heutigen Tages von
ganzem Herzen zu freue » , sei doch die Fahne fast aus
schließlich das Prodntt der Mühe und Arbeit des Vereins
selber . Herr Redakteur H ä f n e r , stürmisch begrüßt , hielt
die Festrede . Staat und Kirche, nicht minder aber auch die
Gegner dieser beiden Faktoren , seien einig in der Ueber -
zeugung dessen, daß dem , der die männliche Jugend habe ,
die Zukunft gehöre . So viel aiich in der Schule geleistet
werden mag , in der für den Menschen wichtigsten Zeit
zwischen dem 14 . und 20 . Jahre versagen , was Erziehung ,
Charakter - und Herzensbikoung anbelangt , alle Faktoren
mit Ausnahme der Kirche , welche die jungen Leute in

Neueste Nachrichten.
Dresden , 22 . Juni. Im Thronsaal des Restdenz-

fchloffes , vor deni ein Wacht -Detachement des Garbc -
reiterrefiimentä aufgeftellt war, Würbe beute Wtittaa bie
Verpflichtung der & taatSmtniftcr durch König Georg
vollzogen . Hierauf legte der König in Gegenwart des
Staatsniinisteriimis den beiden Präsidenten der Stände -
kanimcnr das Versprechen ab , die Verfassung deS Landes
aufrecht zu erhalten und z» befestigen .

Warschau , 23 . Juni. Auf den Gouverneur von
Charkow , Fürsten Obolenski , wurde neuerdings
ein Attentat verübt . Der Fürst wurde durch zwei
Schüsse tödtlich verletzt . Das Attentat wird von
der Regierung streng geheiin gehalten . (Bad . Pr .)

London, 23 . Juni. Der „Central News " wird aus
Shanghai gemeldet : Der chmesische Kreuzer „Kaichih "

tst heute bei Aangtse durch eine Explosion vernichtet
worden . Das Schiff sank innerhalb 30 Sekunden . Zlur
2 Manu wurden gerettet . 150 Mannschaften und
Offiziere sind nmgekommen . (Frkf . Ztg .)

* London. 23 . Juni . Milner hat mm den Eid als
Gouverneur von Transvaal geleistet . — Oberst Hamilton
st mit 1000 Mann ans Südafrika zurückgekehrt und hat

dem König die FriedenSurknnde iiberreicht .
Aus Johannesburg meldet das Rcnterburea », daß

d,e Deutschen ein Konnte wählten , das sich an den hier
tattfindenden Krönungsfeierlichkcite » betheiligcn soll , um
die ungünstigen Eindrücke zu zerstören , die die Berichte

nglischer Zeitungen über das Verhalten der Deutschen
hrvorriefen .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheschließungen : 21 . Juni . Karl Käser von

Neckarsulm , Straßenbahnschaffner hier , mit Dominika Rein -
kunz von Neuhausen . — Hermann Schwab von Leimers¬
heim , Fabrikarbeiter hier , mit Magdalena Emmerich von

nchelberg . — Wilhelm Haug von Mannheim , Steinschleifer
hier , mit Luise Schcidegg von hier . — Theodor OrlikowSii
von Hochstüblau , Maler hier , init Katharina Jung von
RothenfclS . — August Weingartner von NcibSheim , Kanzlei¬
diener hier , mit Maria Maier von Rhciichansen . — Gustav
Jaklitsch von Wien , Schreiner hier , mit Katharina Räuber
von Bühlerthal . — Max Mosel von Braunschweig , Opern¬
sänger hier , mit Mana Tomschick von Wien .

Geburten : 14. Juni . Helena Leonie , Vater Karl
Hautzmann , Tapezier . — 20 . Juni . Oskar Friedrich , Vater
Gottlieb Christian Britsch , Mechaniker . — Olga Sofie ,
Vater Adolf Wintersinger , Schlosser .

Todesfälle : 19 . Juni . Friedrich Stutz , Kaufmann ,
ledig, alt 25 Jahre . — Johann Heppcrlc , Haufircr , ein
Ehemann , alt 56 Jahre . — Marie Graser , Dienstinädchen ,
ledig , alt 22 Jahre . — 20 . Juni . Elijabetha , alt 2 Jahre ,
Vater Anton Kuhnle , Sttaßenbahnschaffner .

Großh . Hofthoater .
Dienstag , 24 . Juni . Kleine Preise . Im Sondcr -

abonnement . Zum ersten Mal : Wie Ke Slistter . .
Schauspiel in 4 Akten v . Giacosa , deutsch von Otto Eisen-
schitz . Anfang 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr .

. .C . MT . 8 ."

Karlsruhe , 25. Juni . fa. 3 1/ ,, St . Vincent h. 4
Confer, social .

M . 8 ."
Festum titulare celebrabitur Friburgi feria III.
I . Julii Hora 2' /4 in ecclesia convictus tneologorum.



Badischer Landtag.
Erste Kammer .

E . Karlsruhe , 21 . Juni .
17 . Sitzung .

Erster Vicepräsident Graf von Bodman eröff-
nete kur; nach 9 Uhr die Sitzung.

Am Regierungstisch: Justizminister v. D us ch und
Negierungskommissäre.

Vicepräsident Graf v . Bodman . Hochgeehrteste
Herren ! Was wir in letzter Zeit in banger Er -
Wartung befürchteten , ist leider eingetreten : Sachsen
hat seinen guten König verloren . Der Heimgegangene
hat 30 Jahre hindurch in staatsmännischer Weisheit,
in treuer Pflichterfüllung und in echter Bundestreue
die Geschicke seines Landes gelenkt . Deutschland be¬
klagt den Heimgang eines hervorragenden Feldherrn
aus bewegter Zeit und eines treuen Bundesfürsten.
In dein König von Sachsen ist dem Großh . Hause
ein naher Verwandter und wahrer Freund hinge¬
schieden. Wir schließen uns der Trauer unseres
Fürstenhauses und des Sachsenvolkes an und werden
dem edlen Todten stets ein ehrendes Andenken be¬
wahren . Sie haben sich zum Zeichen Ihrer Zu¬
stimmung von den Sitzen erhoben.

Es wurde hierairf in die Tagesordnung eingetreten.
Frhr . v . R ü d t berichtete Namens der Kommission

für Justiz und Verwaltung über den Gesetzentwurf
die Bezirke der Grundbuchämtcr betr . Der Entwurf
schlägt auf Grund der gemachten Erfahrungen Aende-
rungen in drei Richtungen vor . Einmal eine Er¬
weiterung der Möglichkeit , das Grundbuchamt in eine
andere Gemeinde zu verlegen, weil dadurch eine Besse¬
rung ltiib Erleichterung der Grundbuchführung in
einer Mehrzahl von Bezirken und wohl auch eine
Verminderung der zu einer außerordentlichen Höhe
angestiegenen Kosten der Grundbuchreisen der Notare
erwartet werden dürfen . Sodann soll die Frage der
Kosten bei Verlegung des Grundbuchamtes in eine
andere Gemeinde gesetzlich geregelt werden und end¬
lich der Kreis derjenigen Personen erweitert werden,
welche zur Unterschriftsbeglaubigung berechtigt sind .
Die zweite Kammer hat mit Zustimmung der Re¬
gierung noch eine weitere Ergänzung des Grundbuchs¬
ausführungsgesetzes beschlossen , indem die nur die
öffentliche Behörde zukommende Befreiung vom Be¬
glaubigungszwang auch weiteren Organen zuge¬
sprochen wird . Der Antrag Ihrer Kommission geht
dahin : Hohe erste Kammer wolle dem vorliegenden
Gesetzentwurf in der von der zweiten Kammer be-
schlossenen Fassung die Zustimmung ertheilen."

Frhr . v . N e u b r o n n . Dem Gesetze , wie es von
der Kommission zur Annahme empfohlen wird , werde
ich zustimmen , aber nicht in dem Sinne , in dem das
andere Haus dem Entwurf zustimmte. Die zweite
Kammer nahm das Gesetz an mit der ausdrücklichen
Betonung , daß an der jetzigen Organisation des
Grundbirchwesens nichts geändert wird. Wenn ichdem Gesetze zustimme , so thue ich es , weil es eine
Verbesserung des jetzigen Zustandes ist . Der vor¬

liegende Gesetzentwurf ist der erste Schritt auf dem
Wege dessen Schlußziel sein wird, mit der Grund -
und Pfandbuchführung die Amtsgerichte zu betrauen ;
der oberste Fehler in der Organisation ist durch die
Reichsgesetzgebung gemacht worden, weil sie nicht ein¬
fach die Amtsgerichte als Behörde der Grund - und

fandbuchführung bestimmt hat . Damit wäre allen
chwierigkeiten die Spitze abgebrochen worden. Das

Grundbuch wird keine wesentliche Schwierigkeiten
machen . Anders ist es mit dem Pfandrecht, das
heute so vielseitig gestaltet ist,daß für einen Juristen
es schwierig ist, dasselbe zu beherrschen . Man hätte
in das Gesetz das Verzichtrecht der Gemeinden auf¬
nehmen sollen . Wenn das Grundbuch den Amts¬
gerichten überwiesen worden wäre, würde die Erricht¬
ung und Erhaltung kleiner Amtsgerichte möglich sein.
Die jetzige Organisation des Grund - und Pfandbuch¬
wesens ist eine unhaltbare und eine Aenderung des
Zustandes daher so bald als möglich geboten , indem
man entweder mehrere Gemeinden zusammenlegt oder
aber, was das Einfachste ist, das Grundbuch mit dem
Amtsgerichtverbindet. Heute ist mit der Organisation
Niemand zufrieden, weder die Rathschreiber noch die
Notare .

Justizminister v . Dusch . Die Regierung hat bei
der gegenwärtigen Sachlage keinen Anlaß , in eine
allgemeine prinzipielle Erörterung der Angelegenheit
einzutreten. Ich kann nur so viel sagen , daß ich für
meine Person deni vollständig zustimme , was der
Vorredner ausgeführt hat . Die einzig mögliche
Organisation der Zukunft wird die sein, daß die
Grund - und Pfandbuchführung an die Amtsgerichte
kommt . So wie die Sache jetzt liegt, wird die Ne¬
gierung nichts anderes thun können , als die Gesetz¬
gebung loyal durchzuführen. Eine Aenderung der¬
selben ist übrigens vor Beendigung der Umschreibung
nicht möglich .

Das Gesetz wurde hierauf a n g e n o m m e n.
Freiherr v . R ü d t berichtete sodann über die Bitte

der Stadtgemeindc Kandern lind 18 anderer Ge¬
meinden, die Errichtung eines Amtsgerichtsbezirks
mit dem Sitze eines Amtsgerichts in Kandern betr.
Die Kommission beantragte Uebergang zur Tages-
ordnng.

Dem Antrag wurde debattenlos zugestimmt.
Darnach erstattete
Geh . Rath L e w a l d Bericht über den Gesetzent¬

wurf , die Abänderung des Landesgesetzes vom 24.
März 1888 über die Ausführung der Unfall- und
Krankenversicherung und des Landesgesetzes vom
7 . Juli 1892 über die Ausführung der Krankenver¬
sicherung betr . Es sollen die von der Unfallversicher¬
ung handelnden Bestimmungen im Abschnitt 1 des
Landesgesetzes von 1888 in einigen Punkten
geändert und ergänzt werden. Es handelt sich dabei
einmal um eine Aenderung der in § 9 für die Um¬
legung der Beiträge vorgesehene Klasseneintheilung
der landwirthschastlichen Betriebe, die nach den bis¬
herigen Erfahrungen für wünschenswerth erachtet

Josef Baumeister,
Bildhauer,

Karlsruhe , Karl-Wilhelmstraßell .
Kruzifixe , Statuen , Grab¬

denkmäler re.

Aufforderung .
Diejenigen Personen, welche mit der

Bezahlung des Schulgeldes für das
Aleak- und Kieformgymnaftirm , die
Höerreak- und Aeastchute und die Köhere
Mädchenschule mit Hymuastakavieikung
für das III . Tertial 1901/2 (11 . Mai bis
11 . September 1902) , die erweiterte
Aorksschuke, die ISürger-, Töchter- und
AnaSenvorschute für daS I . Quartal
1902/3 (23 . April bis 23 . Juli 1902), die
Fiau/mLnnstche I -ortSitdungsschul« für
das I . Halbjahr 1902/3 (23 . April bis
23 . Oktober 1902) und der Vergütungen
für Rohmaterialien für die KnaSen-
arSeits (ch«re für das II . Halbjahr 1901/2
( 18 . März bis 18. September 1902)
sich noch im Rückstände befinden, werden
hiermit aufg?fordert , solche« innerhalb
acht Tagen anher zu entrichten .

Karlsruhe, 21 . Juni 1902 .
Schulkaffe .

Fecker .

Vergklmng von risernen
öuchiLneichitdiMgeli.

Die Verstellung von eisernen Buchten»
einsricdigungen an den Verladerampen
des städlijchen Schlacht - und VichhofeS
soll im Wc ge der öffentlichenAusschreibung
vergeben werden .

Zeichnungen , Bedingungen undArbeits»
Verzeichnisse liegen auf dem städtischen
Hochbauamt(Rathaus , Zimmer Nr . 102)
zur Einsicht auf und sind die Angebote
längstens bis

Donnerstag, den 3. Juli 1902 ,
nachmittags 5 Uhr,

daselbst einzureichen.
Karlsruhe, den 21 . Juni 1902 .

Stadt. Hochbauamt.
Eine Parthie

Kisten ,
darunter eine große Anzahl 0,50X0,35
X0,30 mit Schiebdeckel sind zu ver¬
kaufen im

Gaswerk !, Kaiserallee Nr. 11 .

hohlen- mtb f>rriinljoh=
licfrtiittg.

Die Lieferung von Kohlen und Brenn¬
holz für die städtischen Gebäude und
Lehranstalten soll öffentlich vergeben
werden .

Die Bedingungen liegen auf dem
städtischen Hochbauamt , ZimmerNr . 108,Rathaus , 3 . Stock, zur Einsicht auf und
sind die Angebote längstens bis

Donnerstag , den 3. Juli d . I .,
nachmittags 4 Uhr ,dem Schluß der Ausschreibung , daselbsteinzureichen.

Karlsruhe, den 23 . Juni 1902 .
Stadt . Hochbauamt .

Im Verlag von Joses Roth in Stuttgart ist soeben erschienen und
in der Unterzeichneten vorräthig:

Der Katholizismus und das zwanzigste Jahrhundert
im Lichte der kirchlichen Entwicklung der Neuzeit von
i>r . Albert Ehrhard , o . ö . Professor an der Universität Wien. 9.—12.
vermehrte und verbeffertc Auflage . Preis : broch. M . 5 .— ; geb . in Lein¬
wand M . 6.20.

Fmbittg lm LitterarischeAnstalt
und deren Age«t«r in Karlsruhe , Herrenstraße Nr . 34.

Mchcr - uiiii Mumm Karlsruhe «. «. ». %
Auf 1 . Oktober d. I . haben wir Kriegstraße Nr . 167 , 1 . Stock, eine

Wohuung mit drei Zimmern und Zubehör zu vermiethen.
Bewerbungen werden bis Samstag , den 28 . dr . MtS . , in unserem

Bureau , Gervrnusstraße Nr . 3 , entgegengenommen , woselbst Näheres zu er¬
fahren ist.

Der Borstand.

Goldene Aledoile. | ^ rnclllcid61ld6H P,ri, 1896.

empfehle meine solid und dauerhaft gearbeiteten , Tag und Nacht tragbarenGiirtelbruchbhnder ohne Federn ,Leib - und Vorfallbinden . Für jeden Bruchschaden Extraanfertigung . Außer¬
ordentlich zahlreiche Anerkennungsschreiben . Kein Druck wie bei Federbändern.Mein Vertreter ist w i e d e r mit Mustern anwesend in Larksruhe Samrtag , 2«. Anul,8—S, und Sonntag , 29. Annk, 11— 2 , Koket Akte Noft, Ecke Hebel - und Kreuzstraße .

Bandagenfabrik L . Bogiach , Stuttgart , Ludwigstraße 75 .

En gro «. Export . En dötail .
W. Eims Nachfolger, Karlsruhe

(Inhaber : Oskar Frledle ),

Großherzogl.
' ‘Ws ,

Hoflieferant,

empfiehlt billigst
präparirte Palmen, Vasknbouqnets»

blühende Pflanzen, vekorationszwei-e
von Früchten nnd Blumen,

Brautkränze, Srautbouqurte , Braut¬
schleier, Hut- «nd Baü-Garniturrn,

Körbchen «nd Jardiuiöre«
werden zum Füllen angenommen .

Beständige Ausstellung in

Perl -, Blech « und Blätter -
Grabkränzen

in beiden Läden Adlerstrasae 7 ,
zwischen Kaiserstraße und Schloßplatz .

Telefon 148 « .

A . Axtmann , Friedr. Schäler Nacht,
Weinhandlang , Karlsruhe, Adlerstratze 85,Kellereien : Adlerstraße 35 , Zähringerstratzc 7 und 74,

- empfiehlt als Specialität : -
Selbstgebaute Kaiserstiistker und Markgräfler Weißweine,

Kaiserstühler , Zeller und Affenthaler Wothweme .
Proben gratis und franko .

^ _
- m ■ Telefon 1368 , «

j

wird . Sodann sind in Ausführung des Reichsgesetzes
vom 30 . Jtini 1900 über die Unfallversicherung für
Land- und Forstwirthschaft, durch welches das Reichs¬
gesetz vom 5 . Mai .1886 mannigfaltige Aenderungen
erfahren hat , einige ergänzende Bestimmungen aufzu¬
nehmen . In Verbindung mit diesen materiellen
Aenderungen will die Regierungsvorlage die Landes¬
gesetze von 1888 und 1892 einer durchgreifendenNeu¬
redaktion unterziehen, dergestalt, daß alle jetzt be¬
deutungslos gewordenen Einführungs - und Ueber -
gangsbestimmungen weggelassen , statt der Ver¬
weisungen ans das Reichsgesetz die Fassung der Be¬
stimmungen überall dem Wortlaut des neuen Reichs¬
gesetzes angepaßt und endlich die beiden Landesgesetze
zu einem mit neuer Paragraphen - und Zisfernfolge
zu verkündendenLandesgesetze vereinigt werden. Die
Kommission hat gegen den Entwurf , der von der
zweiten Kammer unverändert angenommen worden
ist, keine Beanstandung zu erheben und gelangt zu
dem Antrag , die Kammer wolle den vorliegenden
Gesetzentwurf gleichfalls ohne Aenderung die Zu¬
stimmung ertheilen.

Das Gesetz wurde ohne Debatte angenommen.
Geh . Hofrath Rümelin berichtete hierauf

Namens der Petitionskommission über die Bitte des
Kassiers Kirchbrrger um authentische Auslegung der
88 5 und 28, das Beamtengesetzes betr . Der Bericht¬
erstatter ging des Näheren auf den Inhalt der
Petition ein und bemerkte : der Petent ist am 1 . März
1896 zum Kassier der Generalbrandkasseernannt und
am 26 . März 1899 dieser Stelle enthoben und mit
seinem bisherigen Titel Rechnungsrath und seinem
bisherigen Gehalt als Revisor zum Verwaltungs¬
hofe versetzt worden, womit ein Uebergang aus der
Gehaltsklasse E 3 in die Gehalsklasse F 3 verbunden
war . Der Petent , der sich in der letzten Landtags -
sesston mit einer Petition an die zweite Kammer ge¬
wandt, richtet nun eine Petition an dieses Haus , in
der er sich über die Vorgänge bei der gegen ihn ge¬
richteten Disciplinaruntersuchung , sowie über den
Versuch, ihn auf Grund des 8 28 Ziffer 2 des Be¬
amtengesetzes zur Ruhe zu setzen, und über seine Ver¬
setzung beschwert und um eine authentische Interpre¬
tation der 88 6 und 28 des Beamtenbesetzes bittet.
Die Kommission verkannte nicht, daß bei denr Gegerr-
überstehen verschiedener Gründe und Gegengründe
die Entscheidung der legislatorischen Frage nicht
in ganz zweifelloser Weise erfolgen kann rrnd daß in
dieser Angelegenheit den Anschauungen nnd Erfahr¬
ungen der Regierung ein besonderes Gewicht beigelegt
werden muß . Die Kommission glaubte deßhaK zu¬
nächst nur dafür eintreten zu sollen, daß der Regier¬
ung eine eingehende Prüfung der legislatorischen
Frage nahegelegt werde. In diesem Sinne , sowie
mit Rücksicht darauf , daß die Beschwerde des Pe¬
tenten in der Hauptsache nicht, sondern nur in einem
Nebenpunkt begründet ist, stellt die Kommission den
Antrag , die Kammer wolle die Petition der Regier¬
ung zur Keniitnißnahme überweisen .

Ministerialdirektor Hehl . Ich b'nr der Kommission
dankbar, daß sie in dieser wichtigen prinzipiellen
Frage eine vorsichtige Stellung eingenommen hat.
Tie Aenderung des 8 5 ist eine sehr schwierige An¬
gelegenheit. Im klebrigen haben die bestehendeil
Bestimmungen zu Schwierigkeiten nicht geführt. Bei
der allgemeinen Revision des Beamtengesetzes wird
man auch an die Prüfung dieser Sache herantreten
können .

Der Antrag der Kommission rvnrde darauf ange¬nommen und dann die Sitzung geschlossen .
Nächste Sitzung : Donnerstag , 26 . Juni . Eisen¬

bahnbaubudget.

Aus dem Gerichtssaal .
E . Sitzung der Strafkammer II vom

21 . Juni . Vorsitzender : Landgerichtsrath Weizel . Ver¬
treter der Grotzh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
Schlimm ; später Referendar Mehl .

In zwei Fällen , in der Anklagesache gegen den Müller¬
burschen Heinrich Kufe aus Breiten wegen Uebertrctmig
des 8 366 a R .St .G .B . und in der Anklage gegen Chri¬
stian Mettenberger geb . Volk aus Leimen wohnhaftin Brötzingen wegen Diebstahls, erkannte das Gericht auf
Freisprechung.

Der Taglöhner Johannes SamStag aus Waldhof.der zur Zeit eine Zuchthausstrafe von 1 Jahr und 3 Mo¬
naten zu verbüßen hat , erhielt wegen eines am 11 . Märzin Ersingen verübten Diebstahls eine Gesammtstrafe von
1 Jahr 6 Monaten Gefängniß .

Gleichfalls wegen Diebstahls wurden der Zwangszög¬ling Josef Schmidt aus Mannheim , zuletzt bei einem
Handwerksmeister in Neibsheim untergebracht, zu 7 Mo¬naten Gefängniß , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft,und der Wirth Ludwig Martin aus Neibshcirn zu3 Tagen Gefängniß verurtheilt .Eine Gefängnißstrafe von 1 Jahr wurde gegen de»
Wickelmacher Max Freidel aus Kirrlach der sich eines
Sittlichkeitsverbrechens schuldig gemacht ausgesprochen .

Bezüglich der zur Verhandlung stehenden BerufungS-
sachen traf die Strafkammer folgend « Entscheidungen :Goldarbeiter Josef Müller aus Schcllbronn wegen Kör¬
perverletzung 3 Wochen Gefängniß ; Ausläufer Ludwig
Daininger aus Straubing , wohnhaft in Pforzheim,
wegen Unterschlagung 3 Wochen Gefängniß .

Bier junge Burschen aus Hamburg , der Schmied Josef
Sickinger , der Etuisarbeiter Albert Erhard , der
Goldarbeiter Otto Ochs und der Kaufmannslehrling Karl
Sickin ger waren des gemeinsam verübten Sittlichkeits¬
verbrechens im Sinne der § § 176 1 und 177 R .St .G .B . an¬
geklagt. Josef Sickinger wurde mit 8 Woche» , die drei
anderen Angeklagten mit je 4 Wochen Gefängniß bestraft.An jeder Strafe gilt 1 Woche durch die Untersuchungs¬
haft verbüßt.

Den in Pforzheim wohnhaften Taglöhne r Friedrich
Burkhardt aus Unterreichenbach verurtheilte der Ge¬
richtshof wegen Betrugs und Unterschlagung zu 6 Mo¬
naten und 1 Woche Gefängniß .

Aür Aruchteldende Steten , wie allseitig schon lang«
SrztNch anerkannt , die Veste Kiste, die elastischen Gürtel-
bruchbändcr von L . Bo gisch , Stuttgart Ludwig -
straßc 75. Wir verweisen zur näheren Jnforinirung auf das
in heutiger Nummer befindliche Inserat .

Stadtg/arten Karlsruhe .
Dienstag , den 24 . Juni 1902 :

Zur Arier des Johannistages
Großes DoMt -Concert

der vollständigen Kapellen des
1. Badischen Leib-Grenadier-Regiments Nr. 109

und des
1. Badischen Leib-Dragoner-Regiments Nr. 20,

unter Leitung der Dirigenten Herren Boettge und Köhn .
Anfang Abends 8 Uhr.

Bei einbrechender Dunkelheit
= Johannis - Feuer =

auf dem Stadtgartensee .
. . . . ( Abonnenten . 30 Pfg .

Eintritt s Nichtabonnenten . 50 Pfg.
( Kinder und Soldaten je die Hälfte.

Die Musikabonnementskarten haben Giltigkeit.
Programm 5 Pfg .

- Dir Eintrittskarten berechtigen nur >«« einmalige « Eintritt . -
NB . Bei ungünstiger Witterung wird die Veranstaltung auf Mittwoch ,den 25 . ds. MtS., Abends , verschoben.

Fidelitas/Äffift * »« l-rohki.S
Vereinslokal: Eintracht , Karl-Friedrichstraße 3011,

Aufgang zur Handelskammer .
Bereinsabend: Dienstag 9 Uhr .

Stellenvermittlung. Krankenkasse rc . rc . : Kaufmann
« . Uiißler, Kaiserstraße 237 , Telefon 1354 .

Auskünfte: Prokurist F. 8 . Miiller, Luisenstraße 30 .
3p] Telefon 90, Buchhändler I . Lenker , Hcrrenstraße 34,

Telefon 1286 .
■ ■ miLbibi

Durch die Unterzeichnete ist zu beziehen :

Lammlmg Atem und neuem Lieder
zur

Verehrung Gottes und der allerseligsten Jungfrau ,
zum Gebrauch beim Gottesdienste, Prozessionen, Wallfahrten rc.

Per Stück 25 Pfg.
Sllchdnlckerei der Aktiengesellschaft„Badema"

, Karlsruhe.

I . Aamstädter Schloßstecheits - Lotterie.
in 2 Klassen nur 25000 Loose,

1. Haupttreffer V4 Million cucut.
Loose 1

( l0 3 Mk. pro Klasse , auswärts 3 Mk. 20 Pfg . franko , sind
vorräthig bei der

Bxpeäition des „Badischen Beobachters ",
Karlsruhe , Adlerstraße 42.

(V , Loose k Mk . 30 .—, 1ft Mk. 15 .- , '/ Mk . 6.— (auswärts
20 Pfg . mehr Franko-Versandt) werden auf Wunsch ebenfalls besorgt.)

Zu der morgen , 24 . ert . , Nachmittags
7*3 Uhr , in der Landesgewerbehalle be¬
ginnenden Ziehung der

empfehle noch den Rest Loose ä i Mt .,11 Stück 10 Mk.. bestens
Carl Caötz ,

Lederhandlung — Bankgeschäft ,
Hebelstraße 11/15, Karlsruhe .

Darmstadt .

Gedieg ., wissensch . Fortbildung, Sprach
von AuSländerinn., fämmtl . prakt. un-
Kunsthandarb., gründliche Anleitung in
Saushalte, guter Musik- u . Malunten

ewiffenh. Verpfl . u . Erzieh ., gesellsch
Ausbildung, Theater, Eoncerte , reich
Kunstsammlung . Waldreiche Umgebung
Haus zum Alleinbewohnen m . Garten
Empf. d . Eltern rc . früh . Pension. Honora1000 M . Profp . u . Referenzen durch di
Vorsteh . Frl . Clemeutine Dupr ^
staatlich geprüfte Oberlehrcrin.

Lehrlings - Gesuch.
In meinem Kolonial-, Garn - und

Kurzwaaren-Geschäfl engros & dötail
kann sofort ein Lehrling eintreten.

Rastatt. 0. F. Jaeger .

Eine tüchtige Person, gesetzten Alter- ,
mit sehr guten Zeugniffen , sucht Stelle
bei einem einzelnen Herrn oder Geist¬
lichen auf 1 . od . 15 . Juli . Offerten be¬
liebe man unter Nr . 1 : 3 in der Expedition
diese » Blattes abzugeben .

Stelle - Gesuch .
Eine Person, gesetzten Alters, welch «

mehrere Jahre die Haushaltung einer
geistlichen Herrn bis zu deffen Tode ge¬führt hat, sucht wieder Stelle in einem
katholischen Psarrhause . Gest . Offertenunter Nr . 152 an die Expedition diesc -
BlatteS erbeten .
Mi> er Stellung fu ch t . verlange die^ V„vents<:de 'Vednn2enpeet"Eblrngcn.

Berantw ortlichr
Für den politischen Theil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik, Lokales ,
Vermischte Nachrichten und Gcrichtssaal:

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Concertc , Kunst

und Wiffenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - und
fiandwirthschaft , Inserate und Reklamen :

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe,

RotationS-Druck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft „ Badenia " in Karlsruhe,

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor.

i
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